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Beginnende Liquidation
(W ) Tas letzte Wahrzeichen, das noch aus

früheren Tagen in der Hand der Russen zurück¬
geblieben war , Czernowitz,  die Hauptstadt der,
Bukowina, ist befreit.  Tamit hat der östliche
Feind einen schweren Verlust erlitten , der umso
schmerzlicher ist. als alle seine Fronten ins Wan¬
ken geraten sind . Vergeblich leisten dte Russen
heldenhaften Widerstand , vergeblich werden
immer neue Verbände in das deutschê Fpuer ge¬
worfen. Doch es gelingt nichts mehr . Deutschland
und seine Verbündeten haben die Herausforderung
Kerenskis angenommen , jetzt mag dre-er sehen,
wie er fertig wird . Welchen weiteren Verlaus die
Ereignisse nehmen werden , weist außerhalb der
Obersten Heeresleitung selbstverständlich niemand.
Ob wir nun weiter inarschieren , oder ob wir uns
mit der Zurückeroberung des besetzten Gebietes
begnügen werden, ist eine Frage von untergeord¬
neter Bedeutung . Rnstland hat jetzt gefel-en , daß,
seine Horden im vierten Kriegsjahre ebenso ge¬
schlagen werden, wie im ersten , zweiten und
dritten. Siegeslorbeeren winken ihm nicht mehr.
Mögen die Minister sich noch so sehr anstrengen,
um die Autorität wieder herzustellen , mögen die
Todesstrafen heute reichlicher denn jemals ange¬
wandt werden , es ist vergebens . Tie Zersetzung
der Armee kann keine Macht der Weit mehr auf-
halten. Ter Arbeiter - und Soldatenrat verlangt
in einer Entschliestung die offizielle Erklärung
der provisorischen Regierung , daß. die russischen
Heere nur zur Verteidigung russischen Bodens
verwandt werden sollen . Das ist ein wes ent -,
l i ches E i n g e st ä n d n i s der  S chw ä che. Tie
Ollensivkraft hat die Armee verloren , nur zur
Verteidigung glaubt man die Soldaten noch be¬
geistern zu können. Es ist selbstverständlich, daß
die Zeit die Schwierigkeiten erheblich vergrößert .,
Ter russische Sokdat will den Frieden und er
weist, daß die Schuld nur bei Rußland liegt.
Wenn die Regierung in Petersburg den westlichen
Verbündeten die Pistole auf die Brust letzte, dann
könnte sofort Frieden geschlossen werden . Undenk¬
bar erscheint eis, datz die Armee für die imperia-
listtschen Ziele; Frankreichs und Englands ihre
ganze Kraft einsetzt. Gewiß , durch drakonische
Strafen kann äußerer Gehorsam erzwungen wer¬
den, mehr aber nicht. Wir dürfen darum
auf eine günstige Entwicklung der
Lage im Osten rechnen.  Tas sehen auch
Frankreich, und England ein . Sie wollen jetzt
im Westes den Krieg zu Ende führen . Ein maß¬
gebendes französisches Blatt schreibt an leitender
Stelle, diejetzi ge englische Off ensroein
FlandernbedeutedenBeginnderEnt-
sche i d u n g. Man braucht ein solches Wort gewiß
sucht zu überschätzen, aber es gibt doch die richtige
Auffassung wieder . Man hat eben erkannt , daß
eine Hinansziehnng des Krieges ins Unabsehbare
M große Hindernisse hat.

Hüten wir uns vor jedem Optimismus . Drei
Kriegsjahre sind uns eine lehrreiche Mahnung.
So manche Hoffnung , so manchen Entwurf , den
der Mensch der vergängliche baute , ist nicht ein-
getroffen. Aber andererseits kann die
Liquidation des Krieges doch uicht
!.ns Unendliche verschoben werden.  Es
bt ähnlich, wie bei dem U-Bootkrieg . Hier und da
hat man gehofft, daß sechs Monate genügten , um
England für den Frieden sturmreif zu machen,
^ese Erwartung ist nicht eingetrosfen , .veil der
?ttte die notwendigen Nerven zum Turchhalten
°etttzt. Tamit ist nun aber nicht gesagt, daß die
Anwendung der scharfen Waffe überhaupt ihren
oweck verfehlte . Ter Unterseebootkrieg führt zum
Nvlg , in welcher Zeit , darüber unterläßt man
p ’® jegliche Vermutung . Genau so liegt eZ hin-
östlich der Wirkungen unserer Siege auf die
oernde. Vor zwei und mehr Jahren konnten wir
°"nz mit Recht sagen : Tas militärische Resultat des,
KNeges liegt fest. Deutschland hatte damals schon
Diesen , daß es unüberwindlich war , jeder neue
E "at vervollständigte seine günstige militärische
sage. Es handelt sich seit zwei Jahren insolge-
'plsen nur darum , wann unsere Fe i n d e d ie
«.'htwendige Einsicht bekommen , daßJ\.edas Spiel verloren haben.  Vielleicht

diese Einsicht längst da, wenn nicht neue
"ndesgenossen erschienen wären . 1915 baute man

Stalien , 1916 auf Rumänien , jS17 auf
„^ rika. Tie breiten Bolksmassen wurden iminer
ihr i mmer  kvieder irregeführt . Gleisnerische Ber-
i, jungen haben sie zur Fortsetzung des Krieges
ewygen. Jetzt scheinen wir an einem Wendepunkt

^gelangt zu sein, die Liquidation naht,
q . deutschen Kanzlers Rede an die Berliner
Sw? "̂Ssvertreter muß als eine gewonnene

■ angesehen werden . In Frankreich
B. eine neue Krise  bevor . Ter Minist -r-

hü?7 bnt hat das Vertrauen verloren , die Ent-
T‘‘ ll*n9eti, welch wahnwitzigen Zielen er nach-
^st.'" - haben seinen Stuhl ins Wanken gebracht,
ü,.. stNarinemiuister reichte bereits sein Entlas-
. lasankn̂ , Das bedeutet das Ein-

vou der Wirksamkeit  un -.
- . Zsgesuch ein.
°ettändnis

seres Unterseebootkrieges.  Tie Schläge
in Flandern loerden den Prozeß zweiseitos be¬
schleunigen. Wie lvird es kommen, wenn die Offen¬
sive nicht den Beginn der Entscheidung varstellt,
wenn sie im Blute erstickt? Tann wird Bivlk und
Parlament erkennen , daß die Fortsetzung des
Krieges das Unglück nur vergrößert.

Eine ähnliche Entwicklung ist hinsichtlich Eng¬
lands zu verzeichnen. Llohd George hat inl Unter-
Hause flehentlich gebeten, doch nicht mit Gefahren
zu spielen. Rur ein einziges Ziel dürfe man haben,
nämlich die siegreiche Beendigung des Krieges.
Er jammert darüber , daß das Land auseinander¬
zufallen drohe, in diesem Falle verztveiselt er an
der Erreichung seines Zieles . Ein neutrales hol¬
ländisches Blatt gewinnt von Llohd George den
Eindruck, daßerdenGrund unter seinen
Füßen wegsinken sieht.  Und warum die
Schwierigkeiten ? denn, die Arbeiterpartei verlangt
dringend den Frieden , und darum die Beschickung
der Stockholmer Konferenz . Gewiß gibt man an,
es handele sich darum , die russischen Forderungen
auf das notwendige Maß herabzuschrauben . Wer
das ist nur Sand in die Augen der wilden
Männer , die keinen Frieden , sondern nur den
Krieg wollen , mit denen es die Regierung nicht
verderben möchte. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
Henderson, der, obwohl er dem Ministeriunr an¬
gehört , doch an der Konferenz in Stockholin teil¬
nehmen will , seines Amtes verlustig geht , daß
damit also jeder friedensfreundliche Einslud be¬
seitigt wird . Was aber nicht beseitigt werden kann,
ist die Stimmung in den breiten Bolksmassen , die
auf den Abschluß des Krieges hindrängen . Tiefe
Stimmung wird sich umso lrästiger rühren je
größer der militärische Fehlschlag in Flandern sein
wird . Gelingt es auch diesesmal nicht, die deutsche
Front zu durchbrechen, dann werden oie friedens¬
freundlichen Elemente , die auf eine Liquidation
des Krieges drängen , wesentlich verstärkt werden.
Darum braucht nran auch noch immer nicht all¬
zutrübe in die Zukünst zu blicken. Noch immer
dürfen wir hoffen, daß uns ein vierter
Kriegswinter erspart bleiöt,  daß die
Schläge im Osten und der erfolgreiche Widerstano
im Westen den Boden bereitet haben, auf dem die
Friedensverhandlungen möglich sind.

Die Schlacht in Flandern
<W^ rÄ « «? L" 8-

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe

des Kronpriuzeu Rupprechi
Au der frand rische » Schlacht-

frout war gester« bei rcguerische«» Wetter
der Fenerkarnpf nur an der Küste und nord¬
östlich von Iper « besonders heftig . B » r st » tze
derEngläuderan  der Straße Nieuport—
Westeude und östlich von  Birschootc scher,
texten,  ebenso starke Angriffe bei Lange-
marck. Roulers , wohin sich ein großer Teil
der belgischen Bevölkerung aus der Kampf¬
zone vor dem Feuer ihrer Befreier geflüchtet
hatte, wurde vom Feinde mit schwerste« Ge¬
schützen beschossen.

Borfeldgefechte nördlich des 8a Baffee -Ka-
uals sowie bei Monchy und Harrinconrt »er¬
liefen für »ns günstig.

Heeresgruppe
ves deutschen Kronprinzen

Westlich von Allemant an der Straße
Laon—Svtflous drangen französische Kompag¬
nien vorübergehend in einen « nscrcr Gräben?
sie wurden sofort wieder vertrieben . Bei
Ccruy vervollständigten unsere Truppe « de«
Kampferfolg des 31. 7. Sie bemächtigte» sich
durch Handstreich der französische« Stellung
am Südansgaug des Tunnels , hielte « sie gegen

mehrere Gegenangriffe «nd führte« zahlr«stche
Gefangene zurück. Auf dem linke « Maasufer
wurden morgens und abends nach starker
Feuervorbereitung geführte Angriffe der
Franzose » beiderseits des Weges Malan-
conrt —Esnes adgeschlage« .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresfront des Generalfeld-

marschalls Prinzen Leopold von
Bayer»

festlich von Hustaty« örtliche Kämpfe
Trotz zähe« Widerstandes der Rnffe « wnrde«
mehrere Ortschaften am Unterlauf des Zbrucz
im Stnrm genommen . Bayerischer Landstnr«
zeichnete sich bei der Eroberung von Kudrynce
besonders aus . Zwischen Dnjestr « nd Prnth
hielt der Feind Mrmittags noch stand. In
den ersten Ratzmittagsstunden begann er « « -
ter dem Druck der Gruppe des Generals der
Infanterie Litzmaun nachzngeben und abzu-
ziehen. Tie nördlich von Czeruowitz ans.

flammende » Dörfer kennzeichne» seine« Weg.
Hente früh find von Norden österreichisch-un¬
garische Truppe « des Generaloberst Keitcc
südlich des Prnth , von Westen her K. « nd K.
Trnppen nnter persönlicher Führung Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Heeresfrvnt -Kvm-
mandaute « Generaloberst Erzherzog Joseph
i » Czernowitz eingebrnnge ». Die
Hauptstadt der Bukowina ist vom Feinde frei!

Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte
der

Front des Generaloberfte«
Erzherzog Joseph

schon gester« die russischen Stellungen bei
Slobodzia und Dawideny . Czurdyn im Take
des Kleinen Sereth , Sade « und Falke « in d^
Suczawa wurde « genommen ; in Kimpolnng
dringe « österreichisch-ungarische Trnppen im
Häuserkampf vorwärts . Auch in den Bergen
ans beiden Bistritz-Ufern wurde « kämpfend
Fortschritte erzielt . Am Mgr . Cafinnlni
waren neue Angriffe des Gegners vergeblich
und für ihn verlustreich.

Abendbericht
Berlin,  3 . Angust . (W. T .-B . Amtlich.)
Im Westen dauert die Kampfpause in

Flandern noch an.
I « Osten ist durch de» Siegeslauf der

verbündeten Truppe « Galizien fast
völlig , die Bukowina zum Teilvom
Feind befreit.

Hindenbnrg an de« Kaiser
An Seine Majestät!

Während wir im W e st e n den ersten An¬
sturm des großen englisch -französischen An¬
griffs abgeschlagen und den Franzo¬
se  n an  anderen Teilen der Front empfind¬
liche Schlappen zugefiigt haben , ist im O st e n
der Angriff der deutschen, österreichisch-unga¬
rischen und osmanischen Truppen seit dem
19. Juli unaufhaltsam fortgeschritten.

Czernowitz ist genommen!  Oester¬
reich-Ungarn ist damit im wesentlichen frei
vom Feinde.

> Eure Majestät bitte ich alleruntertänigst,
zu befchlen , daß geflaggt und Viktoria ge-
schoffen wird.

gez. v. Hindenbnrg.
*

Hierauf haben Seine Majestät der Kaiser
allerhöchst zu befehlen geruht : In Preußen
und Elsaß -Lothringen ist Salut zu schießen
und zu flaggen.

Der Kaiser an Oberost
An Oberost.

Die Operationen in Ostgalizien und der
Bukowina haben einen neuen großen Erfolg
gezeitigt . Czernowitz  ist genommen . Ich
begrüße Dich und Deine tapferen Truppen zu
den glänzenden Taten , deren ich Zeuge war
und die in so kurzer Zeit so großes bewirkten!

gez. Wilhelm I . K.
Der Zusammenbruch in Flandern

Berlin,  3 . August . (W. T .-B .) Der
dritte Kampftag  in Flandern bestätigt
den völligen Zusammenbruch der englisch¬
französischen großen Offensive . Trotz dem un¬
geheuren Einsatz eiyes tiefgestaffelten Bat¬
terie -Gürtels , dichter Flieger - Schwärme.
Kampfgeschwader und einer großen Anzahl
frischer Divisionen sind die Engländer über
ihre minimalen Geländegewinne nicht htn-
ausgekommen . Den Kampfgeist unserer in
den Trichtersteüungen ausharrenden Infan¬
terie vermochte auch das furchtbare Feuer der
letzten 14 Tage nicht zu erschüttern , während
unsere Reserven sich mit ungeheurer Wucht
den Enlgändern entgegenwarsen . Mitkämpfer
schildern die Verluste der Engländer
als u n e r h ö r t h o ch. Aus einen gefallenen
Deutschen kommen mindestens 10 gefallene
Engländer . Vielfach wurden die engli¬
schen Sturmkolonnen auch vom
englischen Sperrfeuer gefaßt und
niedergeschossen.  Unsere Flieger grif¬
fen die gegnerischen Stotzdivisionen mit Bom¬
ben und Maschinengewchren an und fügten
ihnen ebenfalls schwere Verluste zu.

In der Nacht zlmr 2. August blieb das
feindliche Feuer bis in die frühen Morgen¬
stunden lebhaft , um nach vorübergehendem
Abflauen sich besonders an der Küste wieder
zu steigern . Von der Küste bis südlich des
Nie »rport -Kawals setzte 10 Uhr vormittags
heftiges Trommelfeuer ein , dem der gemel¬
dete örtliche Vorstoß an und dicht westlich der
Straße Nieuport -Westende folgte . Er wurde
teils im Nahkampf , teils schin in unserem
Feuer abgewiesen . Nördlich der Straße Free-
senberg -Zonnebeke wurde um 7 Uhr eine starke
feindliche Patrouille verjagt . Am Nachmittag

war das feindliche Feuer zwischen Morckem
und Westhoek von 2 Uhr an äußerst heftig , be¬
sonders von Drasibank bis Langemarck sowie
beiderseits der Straße Apern -Roulers . Ein
an dieser Stelle in etwa 2 Kilometer Front-
breite einsetzender feindlicher Angriff
wurde im Feuer blutig abgewiesen.
Auch am Abend bis Mitternacht heftiger
Feuerkampf . Feindliche Vorstöße östlich Bix-
schoote und südlich Langemarck wurden zurück¬
gewiesen . Westlich St . Julien nahmen wir
feindliche Truppeuansammlungen unter Feuer
und erstickten den beabsichtigten Angriff . Un¬
sere Truppen sehen weiteren Kämpfen mit
größter Zuversicht entgegen.

Ein Havas -Kommentar
Basel,  3 . August . Zur Schlacht in

Flandern  teilt die Agence Havas der neu¬
tralen Presse folgenden Kommentar mit:

Die neue Schlacht in Flandern hat jetzt be¬
gonnen und wird von langer Dauer
sein.  Es ist wahrscheinlich, daß sie mehrere
Wendungen - ja sogar einen Stillstand zeigen
wird , um es den alliierten Truppen zu er-
nuiglichen , sich in den eroberten Stellungen
festzusetzen und mit der Vorbereitung wieder
zu beginnen , den die Taktik unseres Kom¬
mandos besteht in einer sorgfältig kombinier¬
ten , ohne Uebereilung vorbereiteten Aktion,
die nach einer sehr starken Vorbereitung und
gewaltigen sich folgenden Stößen durchgesührt
wird ."
» Die Schlacht aus Zwang

l&al 'er , 3. ■’Vüi«. Der „Batet, Anz." bericht̂ ,
außer der schrecklichen Lage der Russen diirjie noch gantz
besonders der Umstand daM geführt hoben, den Aw-
grisf m Flandern schon letzt arkstatt im Frühiahr
1918 äusziusühren, datz Man ernstlich -u fürchten
begann, eS türmte unmöglich  werden, den Krieg
bis lns ncue Jahr hrnansznf 'ühre  n , weil
der 1̂ - Bootkrieg  einen neuen Mnegsunnter vrel
zu gefährlich erscheinen littst, und datz man dte Not¬
wendigkeit einjah, doch noch m tnesem Jahre zu
einem Schlüsse .zu tomnueit. Infolgedessen darf man
den Flandernangrifs, ganz einer!« wre er aussäM,
für « ne Saldtgr Beendigung des Krreqes günstiger
lwnrtetlen, als etwa « ne Berfchiebung des AngriD tzns
neue Jahr.

Die Schlacht in Ostgalizieu
Zürich,  2 . Aug. Wie der „Zürch. Tagesan¬

zeiger " meldet, finden zurzeit große Truppen¬
verschiebungen  von der russifchrn Nordfront
nach Wolhynien statt , die auf dte vollstän¬
dige Stillegung der russischen An¬
griffstaktik  im Ätorden zurückznführen find.
Tie Einnahme von Zalcszycki  und das Ueber-
schreiten der bessarabischen Grenze durch deutsche
Armeekorps bringt die in der Bukowina zurück¬
gebliebenen Russen in eine schwierige Lag«, zu¬
mal der Widerstand bet Kimpolung  in der
Bukowina nachzulasfen beginnt . Tie rumänische
Heeresleitung betrachtet diese Entwicklung mit
wachsender Besorgnis und hat infolgedessen ihren
Entlastungsangriff  im Putna - und Susita-
tale wieder eingestellt.

Tas Mailänder „Secvlo " berichtet : Wenn
der Rückzug der Russen zur Räumung der ganzen
Bukowina , führt , muß die anschließende rumäni¬
sche Front wegen seitlich drohender Gefahr zu¬
rückgehen. Tie Folgen wären nicht abzusehen. Tie
Rettung Rußlands und Rumäniens liegt jetzt im
Westen. (In welcher Weise die Rettung Ruß¬
lands und Rumäniens im Westen vor sich geht,
hat das Sckteitern der ersten Angriffe in Flan¬
dern deutlich dargetan .)

Tie „Petrvgradskaja Gazeta"  meldet
aus Kamenez-Podolsk in Südpodolien:  Tie
Stadt ist voll von Fahnenflüchtigen,  die in
großen Massen von der Front geflohen sind und
die Eisenbahnstationen belagerten . Tie Einwohner
befürchten Plünderungen . Alle öffentlichen Ein¬
richtungen trafen schleunigst Vorbereitungen , um
die Stadt zu verlassen.

24 000 Erschießungen
Haag.  3 . Aug. In Petersburg wurden riesige

Mengen Werbeliteratur befchlagnabmt. Darunter be-
sindct sich auch eine Strettfchritt, betitelt „Massen¬
mord i'n Galtzi 'en ". Hierin wird pnter genauer
Beifügung aller Truppenkörp« mrd Aufführung aller
in Betracht kommenden Angaben erklärt, datz in den
Tagen vom 25. Jnm» bis 18. Full auf Anord¬
nung Nornrlvws  rm Bereiche der Südwestfront,
rund '24UOO Soldaten und Offrzr er«  wegen
Meuter« und Fahnenflucht e r s cho f sc n wurden,
obglnch zu der erwähnten Zeit die Todesstrafem Ruß¬
land nicht bestand. Arbeiterrat und Regierung hatte«
es nicht für uöttg gchatten, dem furchtbaren Blut¬
bad Grnhalt zu tun.

Radko Dimitriew abgesetzt
Petersburg,  3 . August . (W. T .-B .)

Reutermelöung : General Radko Dimitriew
hat den Oberbefehl über die 12. Armee nie-
öergelegt . Er wird durch General Porsky,
dem Oberbefehlshaber der Nordfrvnt , ersetzt.

Plötzliche Kriegskouserenz in Euglaub
London,  3 . August . (W. T .-B .) Reuter

meldet : Lloyd George verließ in Begleitung
von Sonnino , General Smuts , Lord Robert
Cecil , Bonar Law und den russischen Vertre¬
tern London , um an einer Konferenz mit den
anderen Vertretern der Alliierten an der
.Südküste teilzunebuieu.
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U-Bootkrieg
und Seehandelssperre

Rheinische

Einsatz der Flotte ist geboten, um dein sicheren
Sftuüt durch den U-Bootkrieg zn entgehen.

Bon Kontreadmiral Hollweg
^Wir stehen on der Schwelle des vierten Kriegs-

,ahres . Wir 'alle wissen, daß die dahingegangenen
drei Jahre unerhörten Erlebens nicht spurlos
an uns vorüberrauschten . Auch wir leiden . -wer
lüir dürfen und müssen uns gerade ;etzt mit de-
rechtigtem Stolz daran erinnern , was nur er¬
reichten wie wir mit Erfolg zu Lande und zu
Wasser einer Welt von Feinden trotzten und dem
Vernichtungswillen unserer Gegner siegreich ent-
gegcnarbeiteten . Der Hauptseind , der eigentliche
Erreger des Weltkrieges , der zäheste, stärkste,
machtgierigste, skrupelloseste und brutalste unse¬
rer tziegner, ist das „friedliebende England ", der
„Beschützer der kleinen Nationen ." * Da ihm
Deutschland militärisch unbesieglich dünkte, hoffte
Großbritannien durch seine völkerrechtswidrige
Seesperre . die es auch auf die uns benachbarten
Neutralen ausdehnte und jetzt im Bereu : mit
Mmerika, der Vertreterin der „Freiheit " noch
weiter ausdehnen will , ganz Mitteleuropa durch
Hunger und Entbehrung erwürgen zu lönnett,
wie es Griechenland bereits erwürgt hat.

Unsere berechtigte, selbstverständliche Gegen¬
maßnahme war die Errichtung eines Sperrge¬
bietes ihm England und im Mittelmeer , in dem
unsere U-Boote , die neue tödliche Waffe des
Seekrieges , als Machtmittel eingesetzt wurden,
um  unsererseits dem Gegner die Handelszufuhr
abLuIchueiden, um in zeitgemäßer Form eine
Blockade zu errichten und u!m so auch geldgierige,
durch Riesenfrachtgewinne angelockte neutrale
Skiffe , die oft und rechtzeitig gewarnt waren,
vom Befahren des gefährlicher̂ und nur mit Llu-
satz von Schiff und Leben zu betretenden Gebietes
abzubalten . Unsere Maßnahmen sind und waren
gleich berechtigt und geboten vom Standpiinkt der
Vergeltung und des Allgemeinen Rechtes der
Kriegführenden , wie es unsere Gegner in diesem
Kriege entwickelt haben . Im Mittelpunkt uw
serer Hoffnungen auf eine für uns glückliche Be¬
endigung des Krieges steht heute die Tätigkeit
unserer U-Boote . Bon ihnen erhoffen wir , daß
sie 'uhis helfen werden , englischen Dünkel
und englischen Weernichtungswillen
zu brechen.  Wir hoffen es und wir vertrauen
darauf ! Daß der U-Bootkrieg durchaus im Sinne

Ruin durch
(Churchill '24. 6. 17.) „ , . . r . ,,

Archibatd Hurd,  der früher einmal spot-
tig schrieb: „Tirpitz läßt seine Ratten los.
um das englische Brot zu benagen," macht heute
seinen Sorgen mit den Worten Luft : »Pro Jahr
werden 1V00 englische Schiffe versenkt. 3600 be¬
saßen wir , die Hälfte wird vom Staat mr den
Krieg gebraucht. Nur große Sparsamkeit kann
uns retten !" Im „Weekly Tispatsch" vom b. ^ uli .
lesen wir : „Wir sind matt gesetzt. Alle Nachteile
sind auf unscrer Seite . Das U-Voot, gestutzt
auf die deutsche Flotte , beherrscht die Situation
zur See ." Wir haben das Recht und die Pflicht,
mit ganzem Herzen darauf zu vertrauen , daß die
U-Boote auch weiterhin mit steigender Wrrliam-
keit das ihrige zur glücklichen Beendigung Des
Krieges tun werden . Wir müssen den Zeitpunkt
alnbarten . wo uns die Ergebnisse ihrer Tätig¬
keit in Gestalt eines gerechten Friedens wie um
Früchte in den Schoß fallen werden. Lurch-
halten und handeln,  vertrauen mit der
ganzen Kraft unserer Seele auf die Gerechtigtew
unserer Sacke und die folgerichtige, fast Ina rh e¬
matisch sichere Wirksamkeit unserer
Waffen,  ist die Losung der Stunde ! _

Die Wirkungen des U- Bo o tkrrege3
und der Seesperre lassen sich so vergleichen: Die
Uebcrmacht der englischen Seetyranne :, unter¬
stützt von verblendeten , belogenen und mißgün¬
stigen Neutralen amputierte uns nicht lange nach
Kriegsausbruch fast mit einem Schlage ein gesun-
va («Tiph unseres kraftstrotzenden. lebensgewtll-

o lkszeitung
und Zukunft oie Fesseln des kriegslüsternen
Zarismus abstreifte , durch Gold und Drohungen
zum nutzlosen Massen-Menschenmord zu zwntgeil
und ein anderes neutrakes Volk, das den Krieg
nicht wollte , durch die Hungerpeitsche in den
aussichtslosen Krieg und den Bannkreis der
Entente zu nötigen.

Weitere 2VSV0 Tonne«
Berlin.  8 . August . sW. T -B . Amtlich.)

Neue U-Booterfolge auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz: 2 0 5 VV Brutt » re « ,,
st e r t o n n e n. Unter den versenkten Schissen
befanden sich der bewaffnete englische Dämp¬
fer „Bolentia " (3242 Tonnen ) mit Kohlen,
zwei große bewaffnete Dampfer , von denen

Samstag , 4 . August 1917
parus

des Glied unseres kraftstrotzenden,
ten Wirtschaftskörpers : fast den gesamten Außen-
Handel. Aber dieser unser Wirtschasstörper war
in sich stark und unabhängig genug, um d:e Fol¬
gen dieser schmerzlichen Operation sür die Dauer
des Krieges aus sich selbst zu überwinden . Seine
innere Lebenskraft litt nicht so, baß wir unter
liegen mußten . Der borhnndene Ueberschuß an
Lebenskraft , die ungebrochene Kraft unterer
Wolkswirtschaft, drängen schon jetzt dahin , daß
das abgesetzte Glied sich unmittelbar nacp dem
Kriege wieder regenerieren wird . Die Anfänge
sind sichtbar . Gesetzliche Maßnahmen bereiten
die Heilung vor . Starke Kräfte sind in diesem
Sinne überall am Werke. Unser U-Boot krieg
aber frißt wie eine tödliche, zehrende Krankheit
rastlos urid sicher am Lebensmark des schlimmsten
unserer Gegner.

"Ihre Folgeerscheinungen traten zuerst langsam

Seine Rede sorNetzend, sagte Ribot : « re stnd mit
uns einer Meinung , idl'e Begrttnvmrg einer Gesellschaft
der Stationen zu wünschen. Wir wnnen sie wun-
jchcn, da wir .Vas Recht sür uns haben. Aber glauben
Sie , vag cm Austausch von Telegrammen zu dieier
Gesellschaft führt? Ja , Nur arbeiten daran, aber
Deutschland möchte, datz pum tue Urteile zerrecht.
wie es die Verträge zerrissen hat. Ich ŝage, datz
dieser plötzliche glühende Elser unserer Femde für
die Gesellschaft der Rationen nur eine Heuchelei ist, wie
tzloK George es sagte . Es steht fternrr der Parteien
zu über die ssrwdensbcdingungen eine Entscheidung
zu trennt . Ribot Mt die Kammer, Nicht ein Bild
der Zwietracht darzublcteu und sich nicht m Be¬
sprechungen zu verlieren, die nur Frankreich» Feinden
Ttüten

In Beantwortung etticr Anspielung Eochins au.
die Verträge , von denen der Reichskanzler Michaelis

einer aus starker Sicherung herausgeschosie » sprach, sagte' Ribot : Sie wißen, was ich NN .InNi
-vr î^ aktbark I gesagt habe. Ich sage und wiederhole, daß wir ferne

gewaltsamen 'Annexionen wollen, -och brmge m- Slum
wurde , und die englische Dreimastbark

1. . \ Von etnem nentra-„Harald" (1875 Tonnen ),
len Dampfer , der ein englisches Priseukom-
mando an Bord hatte, wurde der Prlsenoff »-
zier gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Thasos mit Bomben belegt

Schlüsse der letzten Geheimsktzung angenommene Tages¬
ordnung in Erinnerung, nach der Els atz - 1 o thrin¬
gen nicht,als Annexion , 1 o n d e r n a IS W le-
dergntmachung  anzusehen ser, und nach per mtzer-
dem Bürgschaften gegen den preußischen Müitans-
MUS verlangt werden. Ribot schloß: Ich werde tun,
was Die Kammer wünscht. Ich werde mich zurück-

erfolgreich mit Bomben angegriffen.  Es
konnten starke Brandwirknnge « und Explosto-
nen festgestellt werden . .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ei « deutscher Hilfskreuzer in Bombay
Bern,  3 . August . In der Verhandlung

des englischen Unterhauses  am,3b.
Juli wurde festgestellt , daß „M o ng o l : a

alliierten 'Demokratien bereit sein werden, mit der
deutschen Demokratie zu verhandeln, wenn sie sich geger
den Imperialismus erhebe. ^

ftnm Schllltz der Kammersitzung hat dre Kammer
d:e Tagesordnung Klotz Mit ßll? gegen bl. stimmen
angenommm. Diese lautet : „Die Kammer gebt znr
Tagesordnung über, indem ste sich mit, oer Tages¬
ordnung vom 5. Juni einverstanden erklärt und leben

^Jn der K̂ammer Machte Ribot über den Frieden
■ - Ausführungen: Tie Regierung denkt,am 24 e?uni bei Bombay aus ein Minen-  uoch folgende Ansfütz. —

Ul  d 'gäaten sei, das von einein deutschen daß wir erst dann zu einem Frieden , den wir an-feld  geraten
Hilfskreuzer  „
englische Regierung mutzte
„Wolf " noch in Freiheit sei.

olf"  gelegt sei. Die
zugeben-, daß

unserer Erwartungen wirkt , ist eine erweisliche auf , sie verstärken sich von Tag zu 2mg. Mat : sucht. ■— - . -—*■— "— 1 «ach Heilmitteln und findet sie nicht. Dir Fmu.Tatsache, die durch nichts bestritten werden kann.
Berechnungen und Statistiken belegen es ein¬
wandfrei . Tie Aeußerungen der verlogenen im
allgemeinen sonst gut disziplinierten englischen
Presse, die gelegentlich aber doch einmal aus der
Rolle fällt , beweisen es schlagend.

Ich will nur einige kurze Daten hier wieder¬
holen : Die britische Hcmdelstonnage betrug Ist
-Millionen britische Registertons . 60 Prozent da¬
von sind für .Kriegszwecke beschlagnahmt. Won
den verbleibenden 40 Prozent sind bis Ende
Juni .1917 etwa 6,0 Millionen Bir.-R.-T. versenkt
worden . Ter Schiffbau hat diese Verluste trotz
aller Anstrengungen nicht annähernd ersetzen tön-
nen . Trotz der auf Bluff berechiieteu Worte des
kriegshetzerischen Lloyd George wird er es auch
in Zukunft nicht tun . Unsere U-Boote arbeiten
rastlos weiter , ihr Wirken bedeutet „ein unab¬
wendbares , ein unentrinnbares Schicksal" für die
englische Wirtschaft . Englische Statistiken lassen
erkennen, wie die Einfuhr lebensnotwendiger
Nahrungsmittel und Rohstoffe heruntergeganhen
ist. Seit 1. Mai 1917 zieht man es vor, englische
Ausfuhr -Statistiken überhaupt nicht mehr zu ver¬
öffentlichen. England und mit ihm die von ihm
abhängigen Entente -Genossen haben zunehmenden
Mangel an Nahrungsmitteln ilnd Rohstoffen, die
für die Ergänzung von .Kriegsmaterial unbe¬
dingt notwendig sind. An der Westfront ver¬
spüren untere Truppen schon jetzt deutlich die
durch den Û Bootkrieg geschaffene Erleichterung
der Lage. „England ist ein auf das Land gewor¬
fener Fisch geworden, der noch eine Zeit lang
leben kann, ober nicht mehr lange ." Leben viel¬
leicht, aber nicht leben, Geld verdienen und cner-
xstsch Krieg führen . Die in Aussicht gestellte Hilfe
der Bereinigten Staaten , deren Bedeutung an sich
nicht unterschätzt werden soll, findet an der
Frachtraum -Betchränkung ihre natürliche scharfe
Grenze . In oer englischen Presse finden wir denn

Gefühlsäußerungen , die jeder Engländer vor
Kriege sür unmöglich erllärt hätte : „Ter

der Vorschläge, die zur Abhilfe gemacht werden,
beweist am besten, datz jedes der Heilmittel wir¬
kungslos bleibt . Ter überragende Einfliiß des
englischen Handels , die dominierende Stellung als
Frachtführer der Welt schwinden dahin . Englands
Reichtum fließt ins Ausland ab und geht in die
grundlosen Taschen der geschlagenen Entcntege-
nossen. Noch kürzlich wies Balfour auf die miß'
liche Lage der englischen Geldwirtschaft hin. Der
Schwerpunkt der Weltwirtschaft und des Geld¬
marktes wandert von London fort . , Ter Frieden
wird diese Bewegung nicht mehr rückgängig ma¬
chen. Ter Krieg, der England sonst reicher machte,
zehrt nun an ihm . Tie sorzierten amerikanischen
und japanischen Scbisfsneubauten werden lehteti
Endes nur den Effekt haben , daß im Wirt ' chasts-
leben und im Warenaustausch der Zukuilft die
amerikanische u!nd japanische Flotte in erheb¬
lich größerem Maße wie bisher der englischen
Schiffahrt Konkurrenz machen werden. Sehenden
Auges muß England ertragen , daß. die Grund¬
lagen seiner Volkswirtschaft sür ewig erschüttert
werden. Wie lange noch wird es diesen Zustand
der Dinge , dem' keine militärischen Erfolge -auf
demlFestlande ein Gegengewicht bieten , erfragen?
Wir können und wir werden es abwarteir.

Wir sind trotz aller Schimpfereien -auf un¬
sere Kriegsmethoden , auf die „U-Bootpest" , aus
die „Barbaren " und „Mörder " dessen iroh und
gewiß, datz die Mittel , die wir zur Verteidigung
anwenden, , besser und gerechtfertigter sind, als
die Angrisssversuche unserer Gegner auf unsere
Freiheit und unser Selbstbestimmungsrecht . Wir
sind ganz klar darüber , daß es vor Gott und der
Menschheit vertretbar ist, mit allen Mitteln , die
uns Natur und Geisteskraft , Technik und Wage¬
mut iu die Hand geben, den uneingeschränkten
Wirtschaftskrieg gegen unsere Feinde mit -aller
Energie aufzunehmen und ducchzuzühren. als
einen sriedeilsgewillten Bundesgenoisen . der so¬
eben in richtiger Erkenntnis seiner eigenen Kraft

Französische Kammer
W. T .- B. Paris, 3.  August.

Die Kammer verhandelte die Jntcrpellatwneu Re-
naude! Pugftesi und Gontl über die allgemeine Politil
der Regierung. , . ...

R en a u d e l 'sprach über die lErrtärungen des deut

nehmen können, gelangen werden, wenn Teutsch - ;
ranfc ihn erbeten haben wird, (lebhafter
Beifall aus Der Pinten, m der Mitte und aus der
Rechten.) Wenn wir -zu früh den hinterlistigen .Bvr-
IMaaen Gehör -jrhenken., die uns gemach- werden., int>
die von Manövern unterstützt werden, die Sie kennen.
Io würden wir das Land ai-slicwrn und unsere Pfftcht
als Franzosen, und uxtsere Pflicht als Regierung ver¬
letzen. Wer könnte m Vieser Stunde , da unsere Ge-
Etrfe noch defekt sind, an einen Frieden mit Teutsch-
-land deuten? Wer könnte Fnedensvorschlagen fern Ohr
leihen, wer kann wünschen, daß man auf Erörterungen!
eingeht, we Mir dazu -menen, den Krieg zu ent*
fcäiten ! W:r wünschen den Frieden ebensosehr, wie

scheu RnchskaMers und des Grafen Ezermn denen * £ £ ” *»* MK
man nicht eine Politik von einem TÄnenti lodern REdel und stme vreunde. avm ^ cn
die aktive Verteidigung entgegensetzen Ivllw. Untere fufnchtigen. oaueryalren u , ^ ^ ^ nV

sää«  S !i ISSässRegierungen, sagte Remmdrl. haben sich durch Fite-
vvv ______ _ _ . _

Wir würden eintxnlltgen, auf alte Rechte zu verzichten.

territorialen Fragen, sondern tu der furchitchen Orgmit- bnn,  was *) ^ Jj ö Völker sein, deren

lins srs* »u
nmtüel erinnerte an die Tagesordnung bei Abschluß
der letzten Gehetmfitzung. die verlangte, daß dte all¬
gemeinen Limen einer Gesellschaft der Nationen stu-
diert würden. Er sprach auch von der Frage des
linken Rheinuf-ers und -erinnerte an die Verantivork-
lichkeit für diesen Krieg, die aus Den Feind zurüa-
salle Er schloßnmit einer Kritik der allgemeinen imo
inneren 'Politit ber Regierung. ^ ^

Ribot  ging in eine Erwiderung der Friedens-
srage ein und sagte : Wir wünschen wesen Frieden,
aber einen au'rtchtigen. ehrenvollen Frieden. Möchte
heute Friede sein ! Würden wir aus Elsaß-Lothrmgen
verzichten und wurden wir selbst! unsere zertlSrleN
Provinzen wieder ausbauen. so würde man einwilligen,
die Ruinen Frankreichs sortleben zu lassen, Frank¬
reichs, das'an 'der Spitze der Zivilisalivn zu marschieren
verdient. Reben uns hätten wir diesen fu r cht ba r e n
B l o ck der Mittelmächte,  die wahrhaft die
Herren sein würden. Man würde Be'gicn ein Almosen
geben Man will uns zu Sklaven machen. Wir
müssen den Steg gewinnen  nicht durch ge¬
heime PersaMMInngen, war können nicht glauben,
daß die Konferenzen ihn uns geben können. Vor ẑwea
Monaten dachte Renandet nicht daran, nach Stock¬
holm zu gehen. Er sagte, er werde mcht̂ mit den deut¬
schen Soziatlsten verhandeln, solange Frankreich be- Angriffe « die russÜcheu Linien , wobei das In.
setzt ser. Später sagte Rmandel , er werde mit den -^ rreregiment Nr . 1»1 (Bekescsaba ) beson-
Sozialisten nach Stockholm gehen, um che Leutschen l itzeleaenbeit fantz, seine kriegerische Tüch-
anznNagen. Dann verlangte er Bürgschaften. Die I . beweisen Gleichzeitig mußten zwl-
Sozaalisten. fuhr Ribot fort, würden nur Beauftragte M beweyem

^Fn ^dwi "letẑ entttchenden Tumult tagte Cowperc deutscher und öfterreichisch -uNMrischer Bajo-
wel: Mir Hab« : einen Antrag unterzeichnet und nette weichen « nd gegen die , Grenze znr « « -

solcher Männer zai legen.

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

9.  Fortsetzung. (Nachdruck set&ottn).
Ich kann nicht mit einer Lüge im Herzen

oir ins Auge sehen, kann .nicht mein Herz,zwiii-
gen, dir anzugehören — mag es noch s» .ruch-los
und verdammenswert von mir sein, mögen alle,
Wern , Bruder und du sich- von mir empört db-
wcnden — ich ibitte -dich: gib mich frei !" ' _

Langsam war Wilhelm Friebwald einen -Schritt
näher getreten , hatte die Hände öon dem Gesicht
des sich wie verzweifelnd gebärdenden Mädchens
gezogen und sagte jetzt mit tonloser Stimme:

So weit ist es gekommen, Hedwig? Tu liebst
einen andern ? Was mir unglaublich schien, ist
(die reine entsetzliche Waihrheit?"

Wie schuldbewußt senkte Hedlvig das Köpfchen
und vermochte es nicht, in die aus sie gerichteten
ernsten Augen zu schauen. .

„Und hast du wobl bedacht, wohin deine Nei-
auug zu jenem Anderen führen soll, der wie ein
Dieb in der Nacht gekommen ist und .mir mein
Kleinod gestohlen hat ? Sein hlendendes Aeu-
sßere. seine geseNschästliche Stellung haben deine!
Sinne verwirrt , haben dich in einen Taumel ver¬
setzt, aus dem du eines Tages mit Schrecken)er-
«dachst! Eines vorübersehenden Rausches toegen
wirfst du dein ganzes Lebensglück hin ? Besinne
dich, Hedwig !" .. .

Mit einer heftigen Gebärde machte das Mas¬
chen sein Hände los und unwllia stieß es hervor:

/Tu kennst ihn ? Du weißt , wer es ist ? Dann
mutzt du auch wissen, daß er es nicht̂ verdrent,
mit einem Dieb verglichen zu werden ! sein vlle-
ner wahrlßift vornehmer Charakter läßt eme
sokibe Deutung nicht zu ! Nenne es Zufall .nenne
es S .chicksalssüzung — erst bei ihm ist esllnr klar
geworden , was es heißt , jemand lieb haben, so
lieb zu haben , dgß man alles andere daiur her¬
gibt ' Und wenn ich mir auch hiindertmal selvst
sagte ' es ist ein Unrecht, was du tust,, ein Unrecht
an deinem Verlobten — mit Gewalt ist ?S .über
mW gekommen, daß ich nicht mehr von ihm -taffen
kann »ick Wtrtm es mein Unglück ist !"

Wie ein entsefselter Strom waren diese Worte
von den Lippen Hedwigs geflossen. Hochauige-
richtet, mit flammender Röte auf dem schönen Ge-
ichte, stand sie dem ernsten Mahner gegeilüber,
als gelte es die Verteidigung ihrer höchsten Rechte,
doch wie ein jähes Feuer zu Asche, so sank ihre
Aüswallung zusammen, als sie dem todestrau-
tfigen Blick begegnete , welche>n der junge Mann
aus sie geheftet hielt . Eine peinliche Pause ent¬
stand. Stumm standen sich die beiden Mensche-:
gegenüber , die noch vor wenigen Wochen des
festen Glaubens gewesen waren , daß sie zuei¬
nander gehörten und zwischen denen jetzt ein
unglückliches Verhängnis die Scheidewano ge¬
zogen. Tie Blätter der hohen Ulmen flüsterten
leise im Äbendwinde . als wollten sie das blü¬
hende Menschenkind dort unten mahi '.en, aus
seinen berückenden Träumen zu erwachen und es
nicht zum entscheidenden Trennungswort kommen

zu lassen — wse ein wehmütiges Klagen klang
das Flöten der Nachtigall aus den Büschen und
langsam schwand der von der Felswand rückstra
lende rosige Schimmer vor den aus der Tiefe
kriechenden abendlichen Schatten.

„Was habe ich dir vorhin gesagt, Hedwig?"
begann jetzt Wilhelm Friedwald und man horte
es ihm an, wie er bemüht war , seiner Stimme
Festtigkeit zu geben. „Zugeschworen habe ich mir,
daß- mein ganzes Dichten und Trachten daraus
gerichtet sein sollte, dich glücklich zu machen. Tu
glaubst das Glück an der Seite jenes Anderen zu
finden , vor dem ich dich warnte — tvartlte , Werl
einer heiligsten Ueberzeugung nach,, dies er¬
träumte Glück ein Truggebilde ist. Mir , der
ich Rechte auf dich habe, steht es nicht 'an,/ -deinen
Glauben wankend zu machen, denn jedes meiner
abmahnenden Worte müßte dir als Ausfluß - der
Eifersucht auf den begünstigten Nebenbuhler er¬
scheinen. Und vielleicht — ich will e? auf das
Innigste hoffen und wünschen — ist der Irrtum
anümeiner Seite : vielleicht kommt alles anders,
wie ich es befürchte — vielleicht wirst dn glück¬
lich! Deswegen gebe ich dich frei — leb wohl !'

Und leichL, wie segnend das gesenkte Hauph
-es Mädchens mit der Rechten berührend , berktetz

der blondbärtige Mann die Laube und ging mit
esten Schritten dem Ausgang des Gartens zu.

Einen Augenblick stand Hedwig Hochseld wie
betäubt , als vermöge sie der widerstreitenden
Empfindungen, ' die ihre Seele , bewegten, nacht
'Herr zu werden . Was sie mit Begierde gewünscht
—- die Trennung von dem Verlobten — ;tc /war
erfolgt . Frei lag der Weg zu dem geträumten
Glück, gelöst war das Band zu dem Manne , der es
nicht verstanden hatte , ihr Herz rascher schlagen
zu machen, gelöst von ihm mit väterlichem Wohl-
wollen —• und doch! Was war das jnr ^ in
heißer Schmerz, das ihr inneres durchzuckle, als
bas Klirren der Gartenpforte herüberklang , durch
die Wilhelm Friedwatd soeben schritt — .wurde
ihr nicht ein Paradies verschlossen? Leise klagend
flötete noch immer die Nachtigall und aus dem
Rauschen der Blätter tönte es wie flüsterndes
Weherufen . Tie Stimmen lösten ein unnennbares
Bangen , ein unbestimmtes Zagen vor der Zukunft
in dem Innern des jungen Mädchens ans , das
jetzt auf die in der Laube befindliche Bank
niedersank und' das Gesicht verhüllend , itt ein
bitterliches Weinen ausbra -ch.

3. Kapitel.
sSiegmundund Sieglinde

Tie zündende Melodie des Hauptschlagers -aus
der neuesten Operette vor sich hinträllernd , hatte
Karl Ltvchfeld das väterliche Haus verlassen und
war nach dem Breitemarkt gegangen , um die
nächste elektrische Bahn nach der Neustadt zu be-
n.iitzen Wie freudige Erwartung lag -s über
seinem ganzen Wesen — nicht weil er sichlbcwußt
war , in den ersten Kreisen der Gesellschaft, zu
welchen ihm die Einladung seines Chefs, des
.Herrn Direktor Hagen Zutritt verschafft?, auf
Grund seiner gesellschaftlichen Talente als voll¬
berechtigt anerkannt und gern gesehen zu werden,
— über diesen Stolz glaubte er sich erhaben zu
füllen — ein anderer Magnat wv es, der ihn
in die mit fürstlicher Pracht ausgestatteten Räume
der Hagenschen Villa zog. Einer der schönsten Tage
-ftines Lebens war eS gewesen, afs er. ein l
leidenschaftlicher Fußwanderer , wie er war . an '

einem herrlichen Maientage die Wälder des .hei
mailichen Gebirges dur-chstreiste und itt einer

Wir imd der Ansicht, man dürfe weniger die Friedens-
öevlngnngen erörtern, als die besten Mittel prüfen,
wn zu siegen.

Rücktritt des französischen Ministers
Genf,  3 . August . Nach Meldung der

Ag-ence Havas aus Paris ist Ndartnemtntster
L a c a z e zurückgetreten . Auch Unterstaats¬
sekretär Denis Cochin  hat sein Amt nie-
dergelegt.

Der österreichische Bericht
Wie » , 3 . August . sW. T .-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

C z e r u o w i tz ist seit heute zum dritten -,
mal ans Rnsieunot vefrert. Der Fernd gab
die Stadt erst nach erbitterten Kampsml prers.
Bei Komanesti warfen gestern die Truppen
des Generalobersten v. Köveß in prächtigen

werden niemals cmwilligen, unsere Hand rn die Hand | ^ "^ E ^ r ^ pitze ^ fjercr Regimenter unter

einsamen Waldschneise derjenigen begegnete, m
die er nicht denken konnte, ohne dcrn er sturmrsiN)
in seinem Innern aufwallte . Wie eine Götter- 1
gestalt der griechischen Sage war sie ihm stets rn
ihrem lang wallenden , hellen Gewände erschienen,
wenn er sie in ihrem väterlichen Garten auf- und
obwandeln sah ; er hatte den Gewittersturm ge- .
segnet, der das dichtbewachseneHolzgitter -aus der
Trennungsmauer niedergefegt , so daß ilm der
Anblick der Holden gewährt wurde . Wumchlos,
Nie er meinte , lsatte sich- beim' Anblick der ledlen
Gestalt mit ihren ermessenen Bewegungett , die ihm
als das Ideal vollendeter Weiblichkeit er tauen,
geweidet — wunschlos, denn wie durste er jemals
loffen , die Kluft zu unterdrücken , Die ihn von
Emilie HoheUsels trennte — er , der Sohn eine-.-
simplen Schlossermeisters und sie'.- .die Tochter
aus einem der vornehmsten Häuser der stad - .
Wenn er auch als Kassierer der „Deutschen -̂ ndu-
striebank" gesellschaftliche Fühlung mit ihren
Kreisen hatte und wenn es ihm selbst ie gelingen
sollte, sich so hoch emporzuschwingen, . daß er
mit den vermessensten Wünschen vor sie trete»
durste — lag Nicht zwischen seiner Familie und
der ihrigen ein seltsames , durch Jahrhunderte ge¬
nährtes feindseliges Etwas , das sich zwar tu**
mal » in Morten oder Handlungen äußerte , aber
unleugbar bestand ? Dieses gegenseitig beharrlich
-urchMührte 'Nich-tiachten wdr Ms nicht gieiich-t
bedeutend mit Feindschaft und zwar nnt Feind¬
schaft. die nie und nimmer in ihr Gegenteil umge-
keart werden konnte ? Wie hätte er da semalv
1-,-offen dürfen ? Und an jenem Maientage hatte sie
plötzlich vor ihm gestanden, anzusehen wie eine
Fee des Waldes in ihrem lichten Gewände , -allein
mit Km in tannenumrauschter Einsamkeit und
vatt ? mit .weicher Stimme die schüchterne Bitte
an ihn gerichtet, sie 'aus hem Wirrsal der (Wals-
Pfade zu geleiten ! Mit ihrem Vater und einigen
Freundinnen batte sie das herrliche Wetter z»
einem Ausflug auf den etwa vier Stunden von
Liebenburg entfernten Gipfel des Herzogssteins
benutzt.

(Fortsetzung folgt .).
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LlaMstag , *.  ÄNguft 1917 _
- —-^ «chel der Bevdlkernng in der befreite«

^etn. Nördlich des Dnjestr »ersnchte derg  an mehreren Stellen durch Gegenstotz
ltung »n gewinnen . Er » nrde überall

diesen . Die Säuberung des Pruth,
Enkels ist abgeschlossen.  In der
Tutiü&en  Bukowina wurde Ktmpolung besetzt

an - er Dreiländerecke das westliche Ufer
SL rumänischen » tstritza erreicht. Zwischen

Citozpatz und dem Casinutal scheiterte«
«««erlich mehrere mit erheblichem Kräfteauf-
»ebot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Lichts Neues. _ _ _ _ _
Verluste «nd Kriegslasten der Entente
Berlin,  8 . August . (SB. T .-B .) Nach vor-

uLtiaen Schätzungen betragen die Bvrluste
Mt s f e n seit Beginn des Krieges bis zum

1 ttnli 1917 9 800 000 Mann , die der Fran

Rheinische BoHszeiiung Nummer 189 , Sette 8

. ynli
osen

jemals
satte sie
vir «ine
>. allein
:2it und

c Mals
einigen
stier z>'.

von

4 400 000 Mann , die der Englän¬
der  ausschließlich der Inder 1600 000, die der
-Italiener  1600 000, die der Belgier
o40  000, die der S e r b e n 500 000 und die
^Rumänen  800 060 Mann . Die Gesamt-
ü^rluste der Entente betragen sonach über
igMillionen,  was etwa der Summe der
Bevölkerimgsziffer von Dänemark , Schweden
»nd Holland entspricht . Die Kriegskosten
derEntente  betragen in den drei KriegS-
iabren etwa 268 Milliarden Mark , während
M jene der Mittelmächte  auf 107. Mil¬
liarden belaufen.

Desterreich-Ungar « und die Entente
Haag,  8 . August . „Daily Expreß " meldet

aus New York:  Es verlautet , datz tu diplo¬
matischen Kreisen Washingtons ein Bericht
eingetroffen sei, wonach zwischen den Verbün¬
deten der Entente ein Gedankenaustausch über
Oesterreich  stattfindet , der Linnen kurzem
m einer wichtigen Erklärung über die F r i e»
densmögltchkeit  führen wird.

Spahn Justizminister?
Köln , 8. August. OberlandeSgerichts-

^räsident S p a h n hat laut „Kölnischer Volks¬
zeitung " ldas ihm angebotene I n st i z m i n i -
sterium angenommen^  Diese Tatsache
bestätigt die Nachricht , daß er sich von seiner
Erkrankung eicholt habe . Er werde von Frie-
denweilier im Schwarzwald , wo er sich zur Kur
anMlt , wohl schon in der nächsten Woche nach
Berlin übersredeln.

Die Schlacht
im Wytschaetebogen

Nutz dem GroHen H anp tguartier  jvird
tttt.4 geschrieben'

T.
TäS Dorf Wytschaete , welches südlich Dperu

ms einem Höhenzug gelegen , zahlreiche Straßen
tu,4 Norden , Westen und Süden zufa -mmenlaufend
verknüpft , hat einer Schlacht den Namen geliehen,
die) durch den bis dahin unerhörten Aufwand
an technischen und menschlichen .Energien in der
«ciegsgeschichte denkwürdig ist. Die .Erstarrung
der Fronten nach den Kämpfen ,in Flandern
hafte tzn Herbst 1414 einen Keil gebildet , der
aus der deutschen Linie bedrohlich in die englische
Front hineinschob . Ein Bogen von 15 Kilometer
Länge verließ hei der Toppe lhöhe 60 östlich Zille-
leke die von Nord nach Süd gestreckte Front
und spannte , sich den Dpern -Lys -Kanat über¬
schreitend , um die 'Dörfer Wytschaete und Mes¬
sines , um südtvestlich Warneton in die gerade
Linie wieder einzumünden . Bonr Lhs - tzlutz und
vom Kanalbett allmählich ansteigend , führt ein
von Mecken und ) Höfen , Waldstücken , Alleen,
Melkern und Triften , Baumgruppen und Hecken
reich gemustertes Gelände auf den Höhenzüg , der
auf beiden Flanken von den zu Bastionen unige-
schaffenen Dörfern gekrönt , ebenso allmählich sich
in die englischen Linien senkt . Drüben in der Tiefe
der Kindlichen Stellungen erhebt sich der Kemmel-
Bera zu einer den Umkreis beherrschenden Höhe.
An feinem Fuß entspringt der Tvuve -Bach , schlän¬
gelt sich durch ein Wirrsal englischer Gräben um
den Berg Rossignol und läuft südlich Mcssines-
zu den Deutschen über ; Hügelland und Ebene
im südlichen Bogen schneidend , mündet er bei
Warneton in die L'tzs. Gegen Osten begrenzen
Eisenbahn und Kanal nebeneinanderlaufend das
Schlachtfeld , gabeln sich jedoch bei Holleoecke:
die Bahn verläßt zwischen den Höhen 59 uno £0
dürchaleitend die deutschen Linien , der Kanal'
krümmt ein Knie und tritt südlicher zum Eng¬
länder Wer . Das so umschlossene Gelände hat
einen Rauminhalt von 50 Quadratkilometern . Es
ist Bauernland , etwa 'fünfzig bis sechzig Ein-
zekhöse. jeder ein kleines Fort , durchsetzen das
ScklachtfelV.
bertangernd die feindlichen Gräben in der Npern-
bstchst und ' nördlich Armentieres flankierend be¬
strichen . „ Diesen bösen Geist des Whtscheate-
Nogens " , sagen englische Kritiker , galt es zu
bannen . So begann , da kein anderes Mittel an¬
gesichts dieser natürlichen Festung z>t fruchten
schien, schon AuSgang 1914 der Feind den unheim¬
lichen und mühevollen Krieg unter der Erde.
Tiefer liegend !um 5 bis 10 Meter als der Deutsche
unterfährt er mit seinen bis zu 20 Meter tiefen
Stollen unseren vordersten Graben und zwingt
zur Mwehr . Die deutschen Pioniere haben
schweren Stand . Ehe der wajsersührende
Schwemmsand durchstoßen und abgetäust ist,
bohrt sich der Engländer , der nur wenige Meter
Tiluvialichicht zu überwinden hat , bereits in
den fetten Vpernton . Im Luftkampf gewinnt,
wer von oben kommt , umgekehrt gilt die Regel
nnter der Erde . Trotzdem gelingt es , den Gegner
tat mehreren Punkten , so am Zllfweg « ud bei
öollandsche Schnur , im Sommer 1015 zurück
ülguetschen ; aber hartnäckig den Vorteil des Bo
oens sich nutzbar nvachend, setzt der Engländer
stübrend des Winters die heimliche Arbeit fort.
Oben im Norden bohrt er sich unter die Eisen¬
val,« Höhen, seitwärts des Kanals werden flache
Stollen vorgetrieben , bald ist die Höhe von St.
Eloi unterhöhlt , zwischen Maedelstede und Backhof
unterfährt er mit einer Reihe von Schächten die
Stirn des Keils . Int März 1916 lästt er die
Mine von St . Elvi aus 25 Meter Tiefe springen.
Vorbereitungen Wer Tage lassen erkennen , daß
er im Hochsommer zum Angriff schreiten will,
da lenkt die Eroberung der Doppelhöhe 60 und
der Hooge -Höhe ihn nach Norden ab . ünunter-
hrochen indessen gewinnt er an Tiefe , und im

Herbst zwingt die -erkannte unterirdische Umfas¬
sung des Whtscheate -Bogens die deutschen Pioniere
zur höchsten Anstrengung . Ten Borsprung eines
Jahres . Ivährend unsere Mineure auf den Loretto-
und Vimh - Flügeln , in Argonnen , Vogesen u . Kar-
patlxn dringender am Werk gewesen waren , gilt
es einzulwlen , die Feindseligkeit des Bodens muß
überwunden tverden . Der stillen todesmutigen
Arbeit der Mineure gelingt es , die flachen Stollen
am Kanal und am Douvebach abzuquetschen . Mit
versenkten Eisenbetonschächten wird man des
Schwemmsandes Herr und sprengt in Tiefen von
40 Metern beim Fransecky -Hof , an der Spanbroek-
Mühle und beim Noel -Hof den Feind zurück.
Auf der Höhe von St . Elvi , bei Maedelstede und
am Backhof , wo der 'Gegner in 50 bis 60 Meter
Tiefe pnterfahren hat , glückt es nur , ihn vom
zweiten Grabeen äbzudrücken . An den gefärdeskn
Punkten , wie bei Hollandsche Schuur , wird die
Stellung znrückgenommen und der Feind durch
Gewaltspreugungen ab geriegelt,

Q . -
Im Frühjahr 191? glaubt der Engländer die unter¬

irdische Umfassung vollendet . Inzwischen hat er , mit un¬
erhörtem Aufwand die technfche Rüstung der Semmeschiacht
weit überbietend , feine Vorbereitungen über der Erde be¬
trieben . Lager , Stellumcn und Unterstandsgrnppen wachien
"ich aus zu einer förmlichen Wabenstadt , ein Spinnwcbnetz
breit - und schmalspuriger Bahnen , so dicht und verzweigt,
wie Straßenbahnen einer Großstadt , rollt unablässig
Munition , Material und Nahrungsmittel zu Etapelplätzen
und Truppe . Der Monat Mai wirft Zerstörung über das
fruchtbare , eben zur Blüte ansetzende Land . Eine Kette von
30,5 - Zentimeter -Batterien spannt sich um den Wytschaete-
Bogen . Mit ihren beiden Augen , dem Krmmelberg und
dem Rossignol , das Gelände weit überblickend , hämmert
di« englische Artillerie auf den deutschen Gräben und Werken
u«d führt Buch über die lückenlose Zerstörungsarbeit . Tief
im deutschen Hintergelände werden Gefechtsstände und
Knotenpunkte durch Fernkampfgruppen belämpft , kein Bau
Uber der Erde , der nicht Ziel eines Geschützes würde.
Schwere Minenwerfer verwandeln die vorderen Gräben in
L richterstreifen . Die Elemente sich dienstbar machen , mit
Erz , Feuer und Gas den Feind so vernichten , daß der
Angriff zu einem Spaziergang über einen Friedhof wird,
ist britischer Plan und Ehrgeiz . Auch das Wasser, auf
das der deutsche Spaten in Metertiefe stößt , das uns ge¬
zwungen hat überirdische Betonklötze »ufzurichten , kommt
dem Enaläicher zu Hilfe.

Währenddessen ietstcn die deutschen Truppen Ueber-
menschiiches an Widerstandskraft . Bornehmitch Ostpreußen
und Sachsen , die Verteidiger von Wytschaete und MesstneS,
dulden dar Schwerste und werden auf den dem Feind zn°
gekehrten Hängen von Schlacht zu Schlacht , von Trichter
zu Trichter getrieben . Mit aufzestülp .er Gasmaske schlum¬
mernd , findet der Mann auch in der Nacht nur stunden¬
weisen Schlaf . Die beiden Dörfer , vormals mächtige
Bollwerke , sind buchstäblich dem Erdboden gleichgemacht,
aus zerschlagenen Betonhäusern treibt es den Mann schütz-
suchend ins Freie . Die deutschen Batterien , in den Keil
voraezogen und dem Gelände angezwungen , sich' zu Nestern
versammelnd , bieten dem Feind breites Ziel und werfen
dennoch unermüdlich Hemmung und Vernichtung in die
Linie des Angreifers . Wohl hat die deutsche Führirng
die vorderste Linie, der unterirdischen Gefahr ausweichend,

Ö et oder entblößt, dennoch finden australische undffche Kompagnie », die zur Totenschau vorfühlen,
grimmigen Widerstand und melden verwunderte » Be¬
sch Schabern, daß die Deutschen immer noch nicht sturm¬
reif sind. War sie nicht melden können , ist, daß hier und
dort im Gelände versteckt abgespaltene Maschinengewehre
und versenkt - Abwehrgeschütze heil auf den Angriff lauern.

Der 21.  Mai leitet den allgemeinen zehn Tage langen,
mit bis dahin unerhörter Stärke anhaltenden ArtiÜerie-
kampf und damit dir Schlacht ein. Geschaffenes und ge¬
blasenes Gas vergiftet die Nächte . Erkundungstrupps von
wachsender Stärke bis zum Bataillonsoerband stoßen an
verschiedenen Punkten vor ; sie werden zurückgeworfen.
L"iige geschonte Divisionen schiebt der Engländer in den
Ring , allmählich wächst die Angriffsarme « aus Sv —79 090
Sühn .i, fünf Mann auf den Meter Boden , elf Divisionen
stehen gegen fünf deutsche. Die ersten Junitage bündeln
das Artilleriefeuer zu kurzen Trommelschlägcn , bestimmt,
Angriffe vorzutäuschen und den Verteidiger herauszulocken.
Doch erst di- unheimliche stille Nacht vom 8. auf den 7.
Juni bringt den Morgen deS Angriffs.

Am 7. Juni Punkt 4 Nhr früh verkünden dumpfe
Erschütterungen bis 25 Kilometer landeinwärts den Be¬
ginn der Schlacht Eine grüne , durch die Morgen¬
dämmerung schwebende Leuchtkugel gab das Zeichen , und
an neunzehn Punkten des Wytschaete -Bogen « zerreißen
Zehntausende von Zentnern Dynamit den Erdboden,
schleudern haushohe Wogen von Rauch , Flammen und
mächtigen Brocken in die Lust . Spätere Photrgrapbien
laffen 129 Meter breite , aus 60 Meter Tiefe aufgewühlte
Krater erkennen . Plötzlicher fieberhaftes Trommelfeuer
stürzt sich kurze Minuten lang auf das ganze Schlacht¬
feld, schiebt sich, die vorderen Gräben freigebend , hundert
um hundert Meter vor , und von dichten künstlich gewälzten
Rauchschwaden verhüllt , tritt der Engländer auf ganzer
Front von Zillebeke bis St . Dvon zum Sturm an.

Di ; Wirkuu dieser gew«ltigsten Sprengung des
Krieges ist überschätzt worden . Infolge der heldenmütigen
Anstrengung unserer Pioniere teils vor unsere Linie ge-
drängt , teil« an den vordersten Graben gefeffelt, an
manchen Stellen ganz , an andern zum Teil abgcquetscht
und unschädlich gemacht, haben die Explosionen unter der
dünnen Besatzung wenig Opfer gefunden , stark aber, wie
jedes elementar « Ereignis , war die seelische Wirkung auf
unsere auS dem Schlqf geriffenen Truppen . Die be¬
gleitenden Tckgeserfcheinungen, der weitgetriebene Luft¬
druck und die auSgeftrahlten H.tzewellen verbreiten Ver¬
wirrung . Auch bi- rückwärt -gen Besatzungen wissrn von
dem betäubenden Eindruck der umfaflenden Sprengungen
zu berichten. Daß trotzdem der Engländer stunbenlang
um den Besitz der benachbarten Höhen ringen mußt », ; e» ijt
von erhabener Mannhaftigkeit unserer Leute , die mit
Worten nicht gewürdigt werden kann.

irr.
Eine Stunde nach der Sprengung find die vorderen

Stellungen i« Besitz des Feindes ; zwischen 8 und 7 Uhr
erscheint er auf der Höhe. Wie ein Schrittmacher gibt der
stufenweise vorrückende Fcuervorhang den Takt für die
Vorwärtsbewegung der Sturmtruppen an . Nebelaul-
quellende Panzerstreitwagen kriechen auf den strahlen¬
förmige » Straßen , die »orausgehenden Trupp « ver¬
schleiernd, gegen Wytschaete heran . Während , zwischen
beiden Stützpunkten durchbrechend, die englischen Spitzen
schon vorgeschobene deutsche Geschütze erreichen , toben nörd¬
lich und südlich Wytschaete und um den Besitz von Messines
in ihrem Rücken erbitterte Einzelkämpse . Grimmig
klammern sich die prenßischen und bayrischen Maschinen¬
gewehre an die Stützpunkte fest und ringen , obschon von
allen Seiten umstellt , im Vertrauen auf raschen Ersatz , um
jeden Schritt Bodeu . Noch am späten Abend , al« längst der
Tag entschieden war , hört man in Messine« klappernde
Maschinengewehre.

Der auf den östlichen Höhen erscheinende Feind , von
schnell gefaßten Geschützen in direkrem Feivn - empfangen,
sammelt sich zum zweiten Stoß . Währenddessen ist der An¬
griff im Norden und Süden nicht vorwärts gekommen . Am
Kanal und an der Eisenbahn waren die Sprengungen dank
unseren Pionieren von geringem Erfelg , in den dichten
Waldungen westlich des Kanalrains verfickerbm die Sturm¬
wellen. Wohl waren im Süden , im Schutze der Douve-
Niederung , die Angreifer in den Rücken von Messine« ge¬
langt , aber zwischen Douve und Lys zerrieb sich der Stoß
an den bayrischen giesenen . Da eS also nicht gelungen
war , die Flügel der deutschen Front au « den Gelenken zu
reißen und umfassend einruschwenkon, suchten die bei
St . Eloi , Wytschaete und Messine « eingedrunzenen Mafien,
sich vereinigend , da« Zentrum zu durchstoßen , um dann,
den Kanal überschreitend, den nördlichen ĵlügel aufzurollen.
Die deutsch: Sehnenstellung , die, geradlrnig von Hoüebeke
nach westlich Warneton verlaufend , die meisten Batterie»
verknüpfte , war da« nächste Hindernis ; Zielpunkte wurden
die Dörfer Wambeke und Hollebeke. Mit äußerster Kraft
wehren sich die deutschen Reserven , Schulter an Schulter mit
den »m die verschoffenen oder zertrümmerten Geschütze ge¬
scharten Artilleristen , gegen die Uebermacht , In manchen
Feuerstellungen wird das letzte Geschütz gesprengt . Kein
deutsches Rohr ist «»zerstört in Feinbeshand gefallen.

Es ist Nachmittag geworben , und bie rückwärts bereit-
gehaltenen Reserven treffen auf be« Schlachtfeld ein. Garde
und Sachsen , von einem bayrischen Regiment unterstützt,
gehen gegen Messines vor. die Westfalen setzen über den Kanal
und werfen den schon über Wambeke hinaus gelangten Feind
gegen Wytschaete zurück. Die Artilleriekampfgruvpeu östlich
Dpern und nördlich Lille streichen aus den Flanken , frische
Artillerie fährt auf , und die von der Uebermacht in
schwankenden Luftkämpfen über Comrne « zurückzedrängten
Fliegergeschader stoßen noch einmal heldenmütig vor , um
den Batterien das Ziel zn weisen. Der Feind , dem Ver¬
stärkungen über Wytschaete zuströmen , der sogar nördlich
Messines berittene Schwadronen nutzlos in unsere
Maschinengewehre hetzt, sieht sich bald in dem schwierigen
Gelände in blutigen Kampf verstrickt. Um Hecke und Hof,
um Baum und Busch wogt das Gefecht. Als die Garde im
Süden , wo der Feind nicht in gleiche Tiefe vorgestoßen war,
raschere Fortschritte macht nnd die westfälische Division
hinter sich laßt bietet sich das Glück dem Engländer an , er
stößt in sie Lücke. Aber der rechte Flügel der Garde biegt
um und treibt den Feind aus der Sehnenstellung heraus.

Der Abend verläßt den Engländer im Besitz der Höhen¬
züge , aber an beiden Flügeln unbeweglich, von der Sehnen¬
stellung zurückgeworfen und gezwungen , sich einzugraben.
Die deutsche Führung , Opfer «nd Gewinn einer neuen
Schlacht um Wytschaete abwäzend , nimmt die Truppen
während der Nacht in eine vorbereitete Linie , die von der
Doppelhöhe 60 über Hollebeke und Waasten verläuft , zurück;
Artillerie geht diesseits und jenseits des Kanals in Stellung.
An dieser gestreckten Front scheitern Angriffsversuche der
Engländer am 11. und 13. Juni.

Dje Schlacht im Wytschaete - Bogen ist asigedämmt.
Dennoch soll der Erfolg de« Feinde « n -.cht verkannt werden.
Auch nicht verkleinert dadurch, daß ihm Durchbruchs»
abstchten unterschoben werden, wofür die Anzahl der ein¬
gesetzten Divisionen zu schwach bemeffen war . Dagegen war
sein Trieb nach vorwärts noch am Nachmittage des 7. un¬
verkennbar ; den Kanal zu gewinnen und seinerseits einen
Block in den Norden von Lille vorzntreiben , schien das - au¬
gestrebte Ziel . D -m hat der deutsche Gegenangriff die eiserne
Barrikade vorgeschoben.

Auch auf deutscher Seite darf die Schlacht ins Hrben
gebucht werden . Phyäsche Energien , im Dienst des Feindes
zu niemals erhörter Leistung versammelt , im Kampi gegen
seelische Energien , in de» Herzen unserer Trappe zu ebenso
unfaßbarer Größe gesteigert, das ist das Gepräge.
.Infanterist und Artillerist , Mineure und Flieger habe» den
übermächtigen Elementen das Aeußerste abgerungen . Das
Maschinengewehr als Kampfeinheit , sich wehren » bi» zum
letzten Gurt und mit der letzten Handgranate , hat die
englische Phalanx in hundert Einzelkämpfen aufgelöst und,
wenn auch ein Teilerfolg des Tages nicht ahznwmden war,
dem Feinde das Blut abgezapst, mit dem der Tag teuer er¬
kauft wcrdeu nußte . Jahrelange Vorbereitungen über und
unter der Erde , die Monatrleistung vieler Fabriken und
hingeopferte Menschenübermacht habeu den „ bösen Geist
von Wytschaete " gebannt . Der nntzbarc Erfolg steht in
keinem Verhältnis zu solchen Opfern.

Kleine politische Nachrichten
Müll heim  i . B . 2. August . Bei der Reichs-

tagsersatzw 'ahl im 4. Haft. ReichStags 'wal,llrej .s
wurde sür den Berstorbenen Mg . Tr . Bl >rnke >r-
d'mff (Natl .) der Bürgermeister von Lörrach,
Gugelmaier (Natl .), mit 3242 a'bgegeücueu
Stimmen gewählt . Ein Gegenkandidat war usch>t
au 'sgestellt. __

Volkswirtschaftliches
Landwirtschaftliches, das nicht jeder weiß
Im Jahre 1913 , einem sehr gesegneten Wachs¬

jahr , hat Deutschland nicht Allein seine eigene
reiche Ernte verbraucht , sondern noch aus dem
Ausland für rund drei Milliarden Mark Nqh-
rungs - und Genußmiitel eingeführt , dazu für
niehr als eine Milliarde Futiermitiel zur Stär¬
kung der Erzeugung von Fletsch und tierischen Er¬
zeugnissen . Besonders der Wegfall der Futter¬
mittel loährend des Krieges macht sich unange¬
nehm bemerkbar : denn die Ersatzsuttermiitel sind
nicht vollwertig und teurer . — Bei Ausbruch
des Krieges hatte Deutschland die glänzendsten
Viehbestände : 21 Millionen Stück Rindvieh , 25,7
Millionen Schweine , 5,5 Millionen Schafe , 3,5
Millionen Ziegen . In den ersten fünf Monaten
des Krieges hatten wir die niedrigsten Vceh-
schlachtpreise seit vielen Jahren . —■Zn Bayern
warf man im Jahre 1916 den Bauern vor , daß sie
ihre Wagen mit Butter geschmiert hätten . Das
war Tatsache und dadurch zu erklären , daß sie
für Butter 1,50 Mk . als Höchstpreis erhieltet,,
während Margarine in Bayern 2,20 Mk ., der
amtliche Butterpreis in Berlin 3,70 Mk . ivar
und Wagenschmiere den fünffachen Friedenspreis
hatte und doch nicht anfzutreiben >oar . — Tie
Kartoffelernte war in Teutschland in heni trocke¬
nen Jahre 1915 hervorragend , sie ergab eine
Milliarde Zentner ; dafür war aber die Soinmer-
getreide -, Hafer - und Gerstenernte so schlecht, daß
der Uebcrschnß an Kartoffeln für das fehlende
Pferde - und Viehfutter einspringen und als Bei¬
mischung zum Brot verwendet werden mußte.
Dahingegen ergab das nasse Jahr 1916 eine Kar¬
iös felmißerttte v»n nur 420 Millionen Zentner,

die schlechteste Ernte feit vielen Jahrzehnten.
Eine mittlere Kartoffelernte bringt 800 bis 900
Millionen Zentner , von denen vor dem Krieg«
etwa 30 Prozent , 285 Milliosten Zentner für die
menschliche Ernährung gebraucht wurden , 50 Mil >.
lionen Zentner für die Spirituserzeugung : 32
Millionen Zentner verbraucht die Stärleindnstrie,
16 Millionen Zentner wurden getrocknet , 300 bis
400 Millionen Zentner als Viehfutter verwendet,
130 Millionen Zentner wurden Saatgut , und für
Verluste rechnete man 10 Prozent der Gesamt¬
ernte = 80 bis 90 Millionen Zentner . Ter jähr¬
liche Kartoffelverbrauch berechnet ffch auf vier
Zentner auf den Kopf der Bevölkerung , d . h . auf
über ein Pfund den Tag . — Es ist der Pflanzen«
züchtungsmeihode gelungen , den Zuckergehalt
der Rüben auf 20 Prozent und darüber zu stei¬
gern , wonach schon aus fünf Zentner Rüben ein
Zentner Zucker gewonnen wird . Tas Deutsch»
Reich verfügt zurzeit über eine landtvirtschaftliche
Gesamtackerbastkulturfläche von rund 28 Millio¬
nen Hektar . Davon fallen etwa zwei Drittel auf
den Getreidebau , ein Drittel ans den Futterbau,
Kartoffeln , Oelfrüchte , Gesvinstpflanzen , Tabak
usw . Auf den Zuckerrübenanbau kommen 1,8 bis 2
Prozent der Gesamtackerfläche . Im Jahre 1892
kamen in Teutschland 7,8 Kilo Znckerverbrauch «auf
den Kopf , 1913 dagegen 21,34 Kilo . Diese An¬
gaben finden sich in dem neuesten (Juli -)Heft der
Süddeutschen Monatshefte , das den Städtern zur
Aufklärung der deutschen Landwirtschaft gewid-
mit ist und eine große Anzahl lelwrcicher Ast¬
beiten über zeitgemäße Fragen enthält.

Aus aller Welt
al . Mus R h e i n h e s s e n , 3. Aug . Nach

fachmännischer Schätzung erbrachte die diesjährige'
>Aprikosenernte in Mombach den hoben Ertrag
von 9000 Zentnern : Die Erzeuger -Höchstpreise
betrugen 60 Mk . für die erste nnd 40 Mk. für,
die zweite Sorte . Nimmt man den Durchschnitts¬
preis von 50 Mk ., so erbrachte die 1917er Avrt-
kosenernte den Morstbachern eine halbe Million
Mark . In den Jahren vor dem Kriege wurden hei
gleich guten Ernten der Zentner Aprikvien im
Großhandel mit 4Mk . verkauft und dab 'et lvar
die Nachfrage so gering , datz es matiche Landivirte
nicht für lohnend fanden , die Früchte von den
Bäumen abzumachen

E x ch, 1. Aug . Tie Gurkenernte am Altrhein in
Eich , Hamm und GrMbsheim, hat r"n dre;em 'Jahr einen
selten reichen Ertrag . In >den genannten Cr « t ge¬
langen zurzeit wöchentlich für rund 80 — 10 000 Mark
Gurken zur Ahlreiernng . Der Ertrag der diesjährigen
Gnrkencrnte all 'nn übersteigt in vielen Fällen den
ganzen An'kansHkvcrtdes Feldes . .

Marburg.  Seitens hiesiges Schulkinder
wurden auf dem Rathaufe rund 60000 Kohl¬
weißlinge abgeliefert.

Cochem , 1. August . Den Doktorgrad mit
dem Prädikat „magna cum laude " erwarb
sich Fräulein Angelika Hoffmann aus Cochem
an der Universität Halle a. d . Saale.

Karlsruhe. (Berechtigte Kcittk ). Ein junger
Bundessürst hat zum Besuch naher Verwandter in
Oesterreich die Reise dorthin in einem Hofsonde  r-
zug  zurückgelegt . Der „ Karlsruher Volkssreund"
knüpft hieran folgende Bemerkungen : „ In der
Zeit der Kohlen not und des Personen¬
mangels  sollte man auch die Hossonderzüge für
Vergnügungsreisen  einstellen . Das Volk ver¬
steht es nicht , daß man in dieser Zeit für derlei
private Zwecke noch Sonderzüge laufen läßt , zumal
es immer heißt , die Eisenbahn sei überlastet . Hat
man denn nicht so viel Mut , den „ hohen und
höchsten Herschaften " begreiflich zu machen , daß das
nicht mehr geht und daß auch sie sich Einschrän¬
kungen auserlegen müsien ? Es ist doch wahrhaftig
nicht zu viel verlangt , in einem Sonderabteil 1.
Klaffe eine Reise zu machen ."

L e t ]>% t g, 1 . Aug . Als gestern ffte große Glocke
der Nifolaiklrche ziim Zwecke der Einichmelzung herab -,
gelallen werden sollte , riß das Seil und dre Glocke
stürzte herab , einen ttesen Trichter an das Straßen-
pslaster 'grabend . Durch Absperrawgzmatzregeln war
dafür gesorgt , daß nremano zu Schaden kam Welche
vortressliche Arbeit etstst der Alte Glockengießer ge¬
leistet ha't, zeigt der ll 'Mstand, datz die Glocke unver -i
sehrt geblieben ist.

München.  Infolge des großen An¬
dranges wird die Stadt im Herbst weitere
drei Bvlkskllchen eröffnen , so daß sodann 42
in Betrieb sind . Als eine Noirerung ist die
Errichtung von vier Kochkttchen geplant , die
das Essen in verschiedenen naheaelegenen
Wirtschaften abgeben . Weiter sollen drei
Küchen zur Abgabe von Krankenkost einge¬
richtet werden . > ' 11‘i ! ' B IM E

Rosenheim.  Die verschwundene Hast¬
finger Glocke wurde von der Gendarmerie in
einer Kiesgrube anfgespürt , wo sie vergra¬
ben war.

Gunzenhausen,  1 . Aug . (Familiendrama ) .
Eine Schreckenskunde durcheilte unsere Stadt . Die
47 Jahre alte Ehefrau des im Felde stehenden
Schuhmachers Friedrich Dann er  hatte ihren
Schwiegervater,  den 70 -jährigen Privatier
Johann Danner , sowie ihre beiden Söhne,
den 16 -jährigen Realschüler Hans und den 15 -jährigen
Schuhmacherlehrling Fritz und ihre 14 Jahre alte
Tochter  Frida durch Revolverschüffe getötet und
sich selbst  durch einen Schuß in den Kopf zu
töten versucht , sowie das Haus in Brand gesteckt.
Gegen 5 Uhr sahen Nachbarn aus dem Danner-
schen Anwesen Flammen züngeln . Es wurde Alarm
geschlagen und da sich niemand im Hause rührte,
ein Fenster eingeschlagen , durch das rin russischer
Kriegsgefangener einstieg . Diesem und den gleich
daraus Eintretenden bot sich ein schrecklicher An¬
blick . In einem Zimmer des ersten Stockwerks
lag im Beit blutüberströmt die Mutter mit ihrer
Tochter , in einem anderen Bett der Sohn Fritz,
während das Zimmer des Sohnes Hans lichterloh
brannte . Bald darauf fand man den alten Man«
blutüberströmt im Bette tot aus . Durch die als¬
bald anrückende Feuerwehr wurde der Brand rasch
gelöscht . Im Wohnzimmer lag eine Schiefertafel,
auf die die Frau geschrieben batte : sie kpnne den
Kummer nicht länger ertragen . Sie möchte ihre
Kinder nicht allein laffen.

„Kr « uz - Pfennig"
Ha ? ken h

•ul lUritn uyw. L.

- 4. mrn



Seite 4 , Nummer 180 tOelnlTcöe 9  o i ( I i e 11 » tt 0

Gerichtssaal
Frankfurt  ak M. Tie Straskanimer verur --

ttiite  den Mausmann Franz Börner, Inhaber
der Düngemittel -Gesellschaft G m. Ix H., Wegen
schweren Betrugs beim Handel mit Tüngemitteln
zu 18 Monaten Gefängnis und 3000 Mk. Geld¬
strafe . Körner hat in den beiden ersten Kriegs-
fähren 113 200 Säcke zu 150 Pfund Haferrück-
stände !aus der Weinsteinfäureberstellutig als orga¬
nischen Stickstoffdünger an Taufende von kleine¬
ren Landwirten verkauft und dabei erhebliche
Sumimen verdient . Der Dünger enthielt nach dem
Gutachten der Sachverständigen so gut wie gar
keine Nährstoffe, sondern wirkte bei manchen
Früchten 'sogar schädlich. Börner kaufte den Sack
Dünger in einer Ludwigsyafener Fabrik mit 2.60
Mark ein und' gab ihn "frei Empfangsstation mit
9 Mark ab . 1

Aus der Provinz
Schierstein,  3 . Aug . Herrn Stationsvor¬

steher a . D .' Mlh . Schmitt wurde das Verdiensi-
kreur in Gold verliehen.

Neudors,  3 . Aug. (Schlimme Zustände.)
Hier gibt es mehrere Fuhrleute , die den nicksive-
führten , meist geringe und arine Leute fabelhafte
unerhörte Preise abnehmen . So txit einer diesen,
einer armen Witwe, für 1 Master Holz im nahen
Walde mit Zeitverwendnng eines halben Tages
20 Mk. äbgenomMen , tvas früher für 5 Mk. ge¬
schah. Der geringe Mann kann also seinen Acker
nicht mehr bestellen, da der Fuhrlohn mehr be¬
trägt , als was auf dein Acker wächst. TS ift ja
richtig , daß bei dieser Zeit alles teurer ist, aber
vierfache llebertreibungen ist eine strafbare Hand¬
lung . Keiner von diesen, füttert Hafer, nur grün
Futter , welches in Hülle und Fülle vorhanden ist.
Wie soll es da werden, wenn der Unbefuhrte
später seine Nrrtzoffeln heimhaben wcll? Viel¬
leicht gelangen diese Zeilen zur Kenntnis der
zuständigen Behörde , daß hier Wandel geschaffen
wird.

g. Hattenheim,  3 . Aug. Racheakt oder
Jungenstreich ? In der Nacht znm 2. Aug. hat
man an einen an der Landstraße stehenden kräf-
ttgen Birnbaum Feuer angelegt . Der Birnbaum-
hcsitzerin Frau Barth "Ww., wurde ' hierdurch ein
beträchtlicher Schaden zugefügt.

th . Lorch , 3. Mg . Mit bangen Sorgen
schaut die minderbemittelte Bevölkerung dem
künftigen Winter entgegen — weil cs voraus¬
sichtlich san Dohlen mangeln wird . Wohl sehen wir
auf ldem!Rhein die Mit Kohlen beladenen Schlepp-
züge vorüberziehtzn, auch das Dampfroß keucht
den Schienenweg aufwärts — aber für uns fällt
nichts ab'. „Alles für die Großstädte " heißt es,
für i»aS „ Land" bleibt nichts . Und wenn ein (Körn¬
lein für uns abfällt , wo wandern dann die
„schwarzen Diamanten " hin ? In die Keller der
Besitzenden, der Reichen — das ist es, was uns
Sorge bereitet . Auch hier die ungerechte Mr-
teilung . Ts muß eine starke .Land eiugreifen
und der Köhlen-Hamsterei Vorbeugen. Es darf
nicht wieder Vorkommen, daß die Kriegersfrau
mit ihren Kindern friert , während anderwärts
ganze Etagen geheizt werden —« weil es die
Bequemlichkeit erheischt.

k. Mus bim RHeingaukreis,  l 1. Aug.
Die schlechte iSersorgung des Rheingaukreises mit
Lebensmitteln ist seit Monaten , namentlich aber
in den letzten Wochen vielfach der Gegenstand
von tatsächlich begründeten Beschwerden gewesen,
denn unser Kreis wird bei der Zuteilung von
Nahrungsmitteln in einer Weise oecnachlässrgt,
die lebhafte Mißstimmung in allen Bevölkerungs¬
schichten Hervorrufen muß . Wie wir aus zuver¬
lässiger 'Quelle wissen, ist seitens der zuständigen
Stellen schon seit Jahr und Tag nichts versäumt
worden , um auf zulässigem Wege eine Besserung
dadurch herbeizuführen , daß von allem Anfang
an rn eingehend begründeten mehrfachen An¬
trägen stets ans die Eigenart des Rheingaükreises
als Weinbautreibender , sonst aber nichts weniger
als landwirtschaftlicher Kreis hingewiesen worden
ist, die eine Beurteilung iM Bezug auf die mög¬
liche Selbstversorgung nach dem Maßstabe nicht
zuläßt , iden Man bei anderen Landkreisen mit Fug
und Recht anwenden kann und die daher im
Interesse der auf die Einfuhr von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen angewiesenen Einwohner eine
Gleichstellung mit den Städten unbedingt erfor¬
dert . Trotzdem haben alle Bemühungen nur den
Mißerfolg gehabt , den die Bevölkerung im Laufe
der Monate hat erkennen lernen müssen, sie
haben allerdings auch Klarheit darüber gebracht,
daß der Rheingaukreis nicht in eine Reihe mit
den gewöhnlichen Landkreisen gestellt ist, sondern
tatsächlich eine höhere Belieferung erhält , die in
der Mitte zwischen Landkreisen und Großstädten
steht. Noch neuerdings ist übrigens eine Eingabe
erfolgt , mit dem Anträge , die Einreihung in
eine höhere Verteilungsklasse bei den Zentral¬
stellen zu erwirken . Auch dieser Antrag ist erfolg¬
kos geblieben . Zwar ist die Schioierigkeit der
Ernährungslage durch den Herrn Regierungs¬
präsidenten anerkannt worden , doch wurde es
als gänzlich ausgeschlossen bezeichnet, den ganzen
Rkeingaukreis den Großstädten des Bezirkes
gleichzustelken oder eine Menderung des Reichs-
Verteilungsschlüssel für Nährmittel zu Gunsten
des Rheingaues herbeizuführen . Im übrigen
wurde eine bessere Belieferung durch die Bezirks¬
stelle, syweit dies eben nach Lage der Verhält-
nisse möglich ist, in Aussicht gestellt. Bei dieser
Gelegenheit sei auch einem bielverbreiteten Irr¬
tum entgegengetreten . Ans irgend eine miß¬
verstandene Mslassung hin ist die Ansicht vielfach
verbreitet , daß die ungünstige Lebensmittelver¬
sorgung eine Folge davon sei, daß der Kreis
im lBezug iauf Getreide Selbstversorger ist. Diese
Ansicht ist durchaus irrig . Die Selbstversorgung
mit Brotgetreide hat auf die Zuweisung der

Snderweitigen Lebensmittel nicht den geringstenisnflnß. (Andererseits bietet aber die Selbstw -.rt-
schaft mit Brotgetreide , die dem Rheingailkreise
nur in Verbindung mit dem Untertaunuskrerse
möglich ist, so viele Vorteile , daß es nur be¬
grüßt werden kann, wenn der Kreisausschuß den
Anttag gestellt hat , diese Selbstbewirt !chastung
auch für das kommende Jahr zuzulassen.

al . Vom Main,  3 .. Aug. .Der Dbsireichtum
steht in diesem Jahr im schroffsten Gegensatz
zu den übermäßigen Preisen , die dafür gezahlt
Werden müssen. Birnen gibt es hier sehr viele,
Aepfel zwar nur strichweise, wo es aber solche
gibt, hängen die Bäume schwer voll ; auch Pflau¬
men, Mirabellen , Reineklauden und ' ZWetschen
ftdaen  einen starken Behang. Die. von der Behörde

festgesetzten Höchstpreise werden wie geivöhnlich
von den Käufern selbst überschritten , um Vorräte
sich zu beschaffen. In solchen Fällen sollten Ver¬
käufer und Käufer schwer bestraft werden. — Ein
Dieb zerschlug eine Fensterscheibe, um in das
Lebensmirtelgeschäft in Zeilsheim zu gelangen;
da tags vorher die Vorräte anderwärts unter-
gebracht wurden , sielen 'dem Diebe nur etwa
30 Pfund Kunsthonig in die Hände. — Ter fÄerzte-
vcrband für Höchst ä . .M . und Umgebung hat.
beschlossen, die Honorarsätze in der Privatpraris
zu erhöhen.

g. L a u fe n se l d e u , 3. Aug. Ein neuerbautes
Drei -Familienhaus der Firma E . Schwarz- Rup¬
bach gehörend, ging durch Kauf in den Besitz des
Photographen Hch. Kreutz in Frankfurt über.

h. Soden a . T ., 3. Aug. Dem Bürgermeister¬
amt statteten fLinbrecher in der vergangenen Nacht
einen Bestich ad Ihnen fiel ein nicht nennens-
werter Barbetrag m die Hände.

al . Vom Taunus,  3 . Mg . Nach einer
Bekanntmachung des Königl . Landratsamtes des
sObertaunuskreises ist 'bis auf weiteres das Aeh-
renlesen auf den Feldern verboten . Die spätere
Aufhebung des Verbotes wird bekanntgegebcn.
— Wegen der zunehmenden Felddiebstühle wur¬
den von den einzelnen Gemeinden Ehrenfeld¬
hüter bestellt. Der Aufenthalt in oen Feldern ist
von einer gewissen Abend- bis zu einer geeigneten
Morgenstunde verboten . Einzelne Gemeinden stel¬
len nachts Wachen ans . — Obwohl das Wegfan-
gen der Kohlweißlinge sich je nach der Größe
der einzelnen "Ortsgemarkungen auf viele Tau¬
sende beläuft , so ist die Zahl 'derselben und
der Schaden, den diese Gemüseschädlinge an den
Kohlgewächsen anrichten , doch sehr groß . Wirsing
uiid Weißkraut sind arg zerfressen; ivären die
häufchenweise bei einandersitzenden Eier an der
Unterseite der Blätter rechtzeitig zerdrückt worden,
dann wäre der Schaden weniger empfindlich. —
Mf der .homburger Fohlenweide wurde während
des schweren Gewitters am Dienstag ein Ochse
erschlagen.

Frankfurt ■tf . .M., 3 . Aug. Die städtische
Kohlenstelle hat bereits in 635 Fällen Strafan¬
zeige wegen unberechtigter Kohlenversorgung er¬
stattet . Auch die Kohlenlieferanten werden zur
Rechenschaft gezogen.

'Diez,  3 . Aug. De MatzenipetziiUg IN hiesiger
Stttdt dürste im Monar Juli ihren Höhepunkt er¬
reicht haben. An 2b' Tagen wurden m der Kriegs¬
küche insgesamt 14 73b Portionen , im Durchschnitt täg¬
lich 58b Portionen , verabreicht.

Arzbach,  2 . Aug . Herr Hegemeister Tillmanu
dahier erlegte gestern .Abend km hiesigen nskak Wald
auf dem Anstande zwei 'Wildschwein: im Gerichte von
ie einem Zentner.

t - Von der Oberlahn,  3 . 2lug. Bei der
Revision einer Mühle rm Obcrlahnkreise wurden 41
Zentner Roggen der Henrigen Ernte festgestellt, die
ohne  Mahlfchein w dre Mühle verbracht worden
waren . Das gesamte Getreide wurde konfisziert, .dem
Kommunalverband obne Zahlung eines Entgelts über¬
wiesen und der Betrieb der Mühle geschlossen.

Weinbau
Aufhebung der Wmnversteigernugen?

Wie die „Köln . Ztg ." hört , soll sich der Prä¬
sident des Kriegsernährungsamtes im Hin¬
blick auf die großen Preissteigerungen beim
Wein Entschlossen haben , in Zukunft keine
öffentlichen Weinversteigerungen mehr zuzu¬
lassen. Ausnahmen sollen nur für selbstge¬
zogene Gewächse zulässig sein . Den Landes¬
regierungen bleibt es überlassen , Höchstpreise
für -Wein festzusetzen. Für den Verkehr zwi¬
schen Erzeuger und Weinhändler , wozu auch
die Inhaber von Schank - und Gasttvirtschasten
zu rechnen sind, soll das Schlußscheinver-
sahren vorgesehen werden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant Osk«r Bott (Wiesbaden !, 1. Klasse.
Brzefeldw. Eduard Tillmanu (Arzbach ), 1. Klasse:

Aus Wiesbaden
Siegesgeläute und Fahnenschmuck

Die im gestrigen Tagesbericht mitgeteilte
Rückeroberung der Hauptstadt Czernowitz in
der Bukowina gab Veranlassung zur Hissung
der Fahnen und dem Läuten der Glocken von
7—8 Uhr . Alle staatlichen , städtischen und
viele Privatgebände haben Fahnenschmuck an¬
gelegt.

Wiesbadener Wochenmarkt
Der heutige Wochenmarkt (Samstag ) weist

eine starke Zufuhr an Genrüse auf ; stark be¬
gehrt sind : gelbe Rüben , Wirsing und Bohnen.
Die Nachfrage kann nicht befriedigt werden.
An Salat und Gurken ergibt sich ein Uever-
stand . Obst ift nur schwach vertreten ; für das
wenige werden hohe Preise verlangt . Fäll¬
äpfel , kleine , ringelig uud stark angefault,
kosten 26 Pfg .; für unreif  gebrochene Aepfel
verlangt man 70 und 80 Pfg . — Der Andrang
am städtischen  Berkanssstand ist stark . —
Kartoffeln gibt es noch immer nicht.

Ansgabe neuer Reichsfleischkarten
Am Montag , den 6. ds . Mts ., werden , wie

aus einer Bekanntmachung des Magistrats
im Anzeigenteil unseres Blattes ersichtlich
ist, die Reichsfleischkarten für die Monate
August und September ansgegeben . Die Aus¬
gabe erfolgt , wie üblich , in den Metzgereien.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Abholung der Karten unbedingt am Mon¬
tag  erfolgen mutz, , da sonst das Bezugsrecht
für Fleisch in der ersten Woche der Gültigkeit
der neuen Reichsfleischkarten verloren geht.

Bezettelnng des Reisegepäcks
Jedes Gepäckstück muß bet der Aufgabe

zur Beförderung die genau « und «dauerhafte
Zldresse des Reifenden (Name , Wohnort und
Wohnung ), sowie den Namen der Aufgabe-
und Bestimmungsstation tragen . Nicht der¬
artig gezeichnetes Gepäck wird zurückgewiesen.
Anhänger hierzu sind an den Gepäckschaltern
käuflich zu haben.

Beförderung
Feldnnterarzt Joses Herrmann wurde

zum Feldhilfsarzt ernannt.
Königliche Schauspiele

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Frist , bis zu welcher den vorjährigen
Abonnenten ihre seitherigen Abonneme» ts-
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platze reserviert werden , am 8. August d. Js.
ablauft.

Apothekerdienft
Am Sonntag , den 5. August , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Bismarck -Apotheke, Bismarck-
Ring 29; Hirsch-Apvtheke, Marktstratze 29;
Taunus -Apotheke, Taunusstratze 20; Viktoria-
Apotheke, Rheinstraße 45; Wilhelms -Apotheke,
Luisenstraße 4. — Diese Apotheken »ersehen
auch de« Apotheken-Nachtdienst »om 5. August
bis einschließlich 11. Angust von abends 8 Uhr
bis morgens 8 Uhr.

Kunstnotizen
Thalratheater.  W feilte  Samstag gelangt

das reckend« Lnststnet „Der neueste Stern vom Barstee"
mit Atoza Pdrten rn per Hauptrolle zur Ernaustührung.
-Als zweites Hauptstück wrrd das ergreifende Drama
„Tote Gedanken" von Franz . Hoser gegeben. Prächttge
VöaturauMahmen bringt der Film „ Fm! Satzkammer-
gut" .

Vermischtes
* V e n e d i g i m d r i t t e n K r i e g s s0 m m er.

„Wenn man von der Seeseite nach Venedig
kommt und in den Canale Grande einbiegt,"
so heißt es' in einem Bericht des „Daich Mail "-
Berichterstatters Hamilton Fhfe, „merkt man so¬
fort , daß das Venedig der Touristen nnd der
Vergnügungen der Vergangenheit angelchrt . Gleich
über einem der ersten Haustore erbsickt man
die Inschrift : „Zufluchtsstätte " . Diese Zufluchts¬
stätten in Zeiten der Luftangriffe sind über die
ganze Stadt verteilt , und die Inschriften ge¬
mahnen einen ständig an die Kriegsgejähr . Auch
sonst wird einem allenthalben der Krieg in Erinne¬
rung gebracht . Nirgends erblickt man das etmt so
-̂ ovliae Gebränae auf den Straßen Plätzen und
Brücken, nur selten zie^t eine Gondel einsam
ihres Weges. Xie Fronten der berühmtesten Ge¬
bäude verschwinden hinter Ziegelmauern und
Sanldsäcken, an Stelle der Denkmäler sieht man
Schntzbauten in Gestalt riesiger Holz kästen. Aon
meisten verändert sind der Marcusplatz und die
daran anschließende Piazetta . Bei Tage sind sie
meist so verlassen wie eine Wüstenei, nur dre histo¬
rischen Tauben sind treu geblieben, dock; man
denkt kaum mehr daran , sie zu Mtern . Erst jbei
Nacht beginnt ein gedämpftes , vorsichtiges Leben.
Nur zwei Kaffeehäuser haben Musik, unter den
Arkaden wandeln wenige Spaziergänger im Dun¬
kel einher . Fm' Gegensatz zu früheren Zotten ist
heute die schwarze Rächt ein Kennzeichen Benedigs,
cs ist hier noch viel dunkler , stls in ocir gejühr-
detsten nnd behiitetsten Londoner Bezirken. Aris
der Rialto -Brücke sind die Läden geschlossen. Tie
Kauflente , die . mit praktischen Dingen handeln,
machen ganz gute Gefchäste, hie .Händler aber , die
früher mit dem Fremdenbuch rechneten, sind heute
vielfach dem Elend preisgegeben . Verschwunden
sind auch die kräftigen Gestalten der jvgendlick>rn
Gondoliere . Tie GondesiAhrer sind alte , graue,
gebeugte Männer , sie ermuntern den Fahrgast
nicht mehr mit lauten Rufen , und' di? wenigen
Fremdenführer streifen ziemlich trübe einher , um
sich wild auf eine Beute zu stürzen, falls (sie
jemals wider Erwarten einer solchen ansichtig
werden."

Bottesdienft-ordnung
10. Sonntag nach Pfingsten . — 5. August 1917.

Bon Samstag , den 4. Auguit , mittags , bis Sonn¬
tag , Len 5 . Augutt , abends , kann der Pottiunkula-
Ablatz gewonnen werden.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl. Bonifatins.

Hl . Messen : 5.30 , 8 und 7 (ht . Kommunion
des MännerapojtvlatS ) Uhr. Amt (hl. Ksnemunion
der Grsttvmmunikanten -ÄMiben) 8 Uhr . Kand.-rgottes-
dienst (Amt)' y Uhr . Hochaim mir Predigt 16  Uhr.
Letzte Hk. Metze 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht
nach der Mn ming des HI. BaterS (35t ).j. 'JlbenbS
8 Uhr Kriegsandacht (341 .). — An den Wochen¬
tagen Und kne bl . Messen Um' H, und it.16 Uhr. ^

Lanrskag , 4 . August 19]
Montagabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht ijjc
armen Seelen ; Dienstag , Tonnerstag und Sa"
abends 8 tlhr , ist RstiegSandacht.
' Beichtgelegenheit: Connkagmorgcn
5(30 Uhr an , Samstag nachm. 3.30 bis 7 und
8 Uhr, ' an allen Wochentagen nach' der Frühhf
für Kriegsteilnehmer , kranke imd verwundete
daten zu ieder gewünschten Zeit.

Stiskungen.  Amt : Donnerstag 9.15 Uhr
Philipp Appel,  seine Ehcirau Auguste geb R-
und letzterer verstorbene Eltern . Hl. Meisen : '!)(-
tag 6 Uhr für die Verstorbenen der Familie M
Walther  und Adam .Dlelikc; 7 Uhr für heo^
O st h 0 s s geb. viltmann und deren Schrvefter Joha'l
Hiltmrnn ; 0 .15 tlhr für ine Verstorbenen der

Helm Busch ; 0 .15 Uhr ,ür Anna Klein  grb.
manski und deren Angehörige. Mittwoch 6 Uhr
Maria Fosepha ,Sign 0 rin 0 : 7 Uhr nach i, et;
Meinung der Stis  t er in;  0 .15 Uhr für ILlisabeth
Keu i geb. « än 'k. Donnerstag v Uhr für' ävm
Kiatharina Schmidt  geb . Eetw ; 7 Uhr für pau
v. Sachs . Freitag 6 Uhr für die Verstorbene,i
Familien Reutershan und Ober;  7 sthx
Fohann Mathias v. E y tz

IUH

Maria -Hilf -Psamkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um b.30 und 8 1%

(gemeinsame hl. Kdmmunwn oe- MarienbundeK unst
der Eritkommunikantinnen -: Kindergottesvienft (Ainti
Um' \)  Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach-,
Mittags 2.15 Uhr 'klndacht für die Anliegen der Kirche■
Um 8 Uhr Kstiegsandacist.

An den Wochentagen  srnid die hk Metzen put
b.30 und 8.15 'Uhr. ststontag, Mittwoch und Fre»>A
tag , abends 8 'Uhr Wriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen vo» ?
b Uhr an , Freitagabend nach 8 stthr , Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr . SamStag 4 Uhr : Salve . F

Stiftungen:  Mittwoch 8 .15 Uhr für die versh
Luise Rittcrsheim , geb. Hisgen : Donnerstag 8.15 Mi
für Katharina Eppett und ihre Angehörigen ; Frci-,
tag 8.30 -Uhr für die Berf 'torbenen der -Familie Gott-,
fned Günther zu Koblenz: Freitag 8.16 Uhr Ms
die ,Verstorbenen der Famttie Peter Ignaz SchtviW
und Eharlotte geb. Zvbus ; Samstag 6.30 Uhr für
Iawb Müller iiUd dessen Ehefrau Kathanna geh.
Schütz zu Eltville ; Samstag 8.15 Uhr für LwpoM
Wetdenbach. " '

Pfarrlirche zur hl. Dreifaltigkeit. >
8 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite Hk Messe mst

Ansprache (gemeinschastk hl. KomMunioii des cucimrisst-, (
scheu Männeraf -vswlats ), 0 Uhr Kind ergo ttesdienst
(Amt), 10 Uhr lövchaiiht mit Predigt . — 2.15 Uhr
Herz-Fes„-Andacht, abends 8  Uhr Krieasbittand achM
An den Wochentagen sind die hk Messen um 8ZÜ
und 8  Uhr . Ptzontag, Mittwoch und Freitag , abends '
8 Uhr , ist Kriegsbittandacht.

Beichtgelegenheit:  Somttag srüh
8 Uhr an, Samstag von 5—7 und von 8 Uhr an. W

Stiftung:  Donnerstag , den st. August, 6 30WttZ
gestiftete HI. Mesfe für Bernhard SchmM . '

St . Fosess -Hospttal . Sonntag , 5. Augusts: 7.48
Uhr hl. Messe, 8 .30 Uhr Amt, 3 Uhr Herz- Jcs »-!;
Anvacht. Werktags : 1. hk Metze 8' .Uhr , 2. hk MetzW
7.15 Uhr . Dieiistag und Freitag nach der erstell
hl. Messe Kn-egsandacht mit Segen.

Brüverkapelle sqnlderg . Sonntag , 5. AnMsi.1
8.30 Uhr hl. Abesse, 8 Uhr Amt, 5 Uhr nachm. Segens »]
andrcht . — Betchtoelegeuheit: Samstag von 4— 7 tunbi
nach 8 Uhr ; Sonntag von 6 Uhr früh - — 'TM
Portinnkula -Ablatz kann in per Kapelle gewann
werden.

St . Marienpfarrkirche in Bievrlch am Rhein.
Sonntag , den 5. August Ist 17, vorm '. 6 Uhr : Bcickst-
gelegenhelt; vorm. 8.30 Uhr : Frühmesse und gemeine-
same hl. Kami,'.Union des MütterveremZ , Marien»
Vereins und 'der Erstlommumkanten : vvkin'. 8.30 Uhv:
Kistdernietze; vorm , st.45 Uhr:  Hochämt und Pre «.
tngt ; vorm. 11.15 Uhr : Mtlltärgotkerdienst und Pres
dlgt : nachni. I —2 Uhr : Biblwthekstunde ; natfim
2 Uhr:  Andacht ; nachm. 5 Uhr: BerjaMmliing bei
Müttervere -.us mit Predigt . Bon Samstag , nachmM
tags dis Somitag , abends , kann m imserer Krocht
unter den detannten Bedingungen der sogenannte
Porttunkula -Ablatz gewonnen werden. Täglich 6.'M
Uhr : öl . Messe im Marienhaus und 7.15 Uhr hk
Messe rn der Pfarrkirche . Mittwoch , abends 8 Uhr :,
Kriegsandacht. ' Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Beickst»
gelegenhcit.

Herz- Jesu - Pfarrkirche, Biebrich am Rheim
Sonntag , den 5. August 1817, vorm . 6 Uhr : Ge-,
legenhert zur hl. Beichte ; vorm'. < llbr : Frühmesse
mtt gemernlchastl. hl . Kommunion des Müt eroereinsZ
vorm . 10  Uhr : Äiochaint mtt Predigt ; nachmittags
2 Uhr : Andacht Mit Segen ; nachm. 4 Uhr-  Marren-
vereiu ; abends 8 Uhr : Persammlnng des Fünglingsi,
vererns mtt Vortrag . Täglich 7.15 Uhr hk Metze außer
Donnerstag . MoMag hl. Metze iur den gefallenen
Kcreger Frttz Kretzer. Dienstag hk Mesle nach Me»
nicng. Mittwoch hl. Metze für gefallene Krieger.
Donnerstag 7 Uhr : tzngelamt .- Freitag hk Messe
zu Ehren der fchmerzhaiten Mutter . Samstag hk
Mesfe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags von
5 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur
hl. Beichte. — Morgen , Sonntag , kann während
des ganzen Tages der Porttunttila -Ablaß m unserer
Pfarrkirche gewonnen iverden.

Dotzheim. Sonntag , 5 . August : 7.15 llhr : Früh¬
messe; 10 Uhr : Hochamt mtt Predig ! ; 2 Uhr : Mit-
andacht zur Erstehung günjtz'gcr Erntewitterung , dar¬
aus Mbliothek ; 4 Uhr:  Versammlung des Mütter-
vereins mit Vortrag mid Segenscmdacht. — An den
Wochentagen ist die hk Messe um 7.10 Uhr ; Mitt¬
wochabend 7.30 Uhr ' ist KriegsbittanÄ.icht. —■ Ge-1
legenhert 'zur hk Beicht ist Samstags , nachmittags von
4 Uhr und Sonntags , früh von 8'.15 Uhr ab.

Sonnentzerg. Sonn- und Feiertags: Früh-
yresie mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10  Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl. :
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag mn 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 8 Uhr Andacht. —-
Montag und Tonnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an best
Übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Johannisberg .1  Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr

Frühmesse ; 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 8 Uhr Nach-
mlttagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenhett an Sams¬
tagen^ nnd Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Dereinsleden
Kath . Jünglings verein St . Bonifa-

tins.  Sonntag , deii 5. August : Verfammlimg . Be- ,
fprechung der Rheinfahrt , die für Sonntag , 12. Aug.,
geplant ist. FahrpreiS (1.20 Mark : möglichst schon
zur Versammlung mi .bringen . Donnerstag : liebest'
der BpieUeute.

Maricndnnd  Kot . BvNl ' sätlUs.  Sonntag
den 5. August : Verjanimluiig für alle . Vortrag-

Verein für katholische  Tien 'stm äd chen
-(Bezirk der Bvnisatius >- und Dreifältigkeltspfarretzj.
Spaziergang ; che Mitglieder versammetil sich mn
4B0 tlhr im Veremslolist . Bei ungünfttger Witt«« :
rang ist Versammlung.

Vvlksbiblivthek „Maria - H ils" (St.
BocromikusvereiN). Geöffnet Sonntag liach dem tznch-,
aMt und Freitag von 5—fc llhr . u
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^» ^ ' e nb und Maria - Srls.  Sonntag,
^5 August, nachmittags 4 Uhr : Versammlung

^/ ^ frauenverein „Maria - Ölts" (Ver-
9 Timstmädchen). Sonntag , den 5 . August.

' ^ ; « inhr  Vertammlung mit Vortrag , U'.I'cr-N"
35.

.. ,)! >rMn St . Bonrsatrus.  Montag:
« .bntsschnden vorm, von 10 - 12.30 und nachm, von

Kirchliches
xltville.  Tonntag : Anbetungsstunde für

N̂ännev 'Änd Jünglinge.

Literarisches
. Die Buntheit der Weltereignisse

thi*aelt sich im neuesten 18. Heft der illustrierten
Wochenschrift „Die Welt", Verlag der G-rmanra

Berlin C. 2, auf das lebendigste nnedrr.la finden wir Bilder aus Polen und Frankreich,
L Tagung des Reichstags mit dem neuen Retchs-
»anrler als Redner und das englische Kabinett mit
i>rn Vertretern der Dominions; Porträts aus
toentschland wie aus der Türkei, von Flugzeug-
2hmen , der Pyramiden von Gizeh, Blinden-
L t n' Wien und viele andere bemerkenswert -.

Lch Bilderaussatz: Beim Raffelkasten gibt Augen,
blicksschilderungeu aus dem Leben des Feldgrauen
in der Fernsprechabteilung. Frauenwelt, Rätsel und
Aufgaben ergänzen den Text aufs beste. Das Heft
kostet nur 10 Psg.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben: «m 23. Jali : Bäcker Johann Eifer

71 Witwe Arnoldine Meurer, geb. Erten 73 I . Gast-
«trt Wildelm slichner, 53 I . Privatmann Johannes Hahn,
52 Emmy Modrach. ohne Beruf . 79 I . Witwe Luis-Weck, geb. Gottlieb. 6SI. Witwe Paulme Fröhlich, «eb.
Srühl, 82 I . Hildegard Wenzel, 2 I . Am 29. Juli:
Led« fabrikant Bernhard Küchel. 61 I . E^ srau Luise
Walter, geb. Kebrer, 36 I . Manfred Pohl , 18 Tage,
ifcntn« Gustav Walter 73 I . Am 30. Juli : Fr tzB-nd-r.
ZI . Edefrau Elisabeth Schmer, geb. Kaiser, 74 I,
Witwe Luise Born. geb. Döbel. 71 I - Schlosser Ludwig
Stadenrauch, 35 I . Katharine Brnzenhöfer. UI . Brief,
triiaera. D. Robert Wolff, 62 I . Walter Hl»g-n, 8 I.
W Elisabeth Scha. f, 9 I . Theodor Mrtz 2 I . Ge-
fchastsreifender Hugo Smith 53 I Schneiderm-lst-r
stoses Piepers, 69 I . Ernst Klapper 8 I . Am 3>. Juli.
Kentner Franz BogtS. 42 I . Bäcker Ernst Klapper, 3v I.
Witwe Katharina Maurer , geb. Pfeiffer, 83 I . Mmna
»nobel, 5 I . Witwe Katharine Kaiser. S-b. Buhl , 71 I.
SA Gruber, I I . Am 1. August: Kurt Bicking 5

Fast das ganze englische Heer
Bern.  3 . AuMrst . Genfer Blätter berich¬

ten aus Paris : Kri -egsmimster Painlevö
hat am Mittwoch mit d. Militärbevollmächtig¬
ten der neuttalen und verbündeten Staaten
an die Front begeben . Man erkennt hierin
die Ankündigung des bevorstehenden franzö¬
sischen Angriffs.

Schweizer Blätter berichten von der italie¬
nischen Grenze , daß in den letzten drei Wochen
eine viertel Million Mann neue
englische Truppen in Frankreich
«ingetroffen sind. Der Mailänder „Secolo"
berichtet aus Paris , daß 8 5 Prozent des
gesamten englischen Feldh eeres
sich an der flandrischen Küste befindet.

Der „Daily Chronicle " meldet am Mitt¬
woch, das Ergebnis der flandrischen Schlacht
werde sich erst nach zwei bis drei
W o che n ( I) zeigen , denn erst dann werde der
Angriff seinen Hähenpunkt erreichen . Die
Kämpfe müßten den Beweis dafür erbringen,
ob England den Krieg auf dem Festlande ge¬
winnen könne.

Japan gegen Amerika?
Zürich.  3ö Aug. Italienische BMtrer mul

gen Meldungen aus Washington und Peters¬
burg über Gerüchte, nach Enen Japan die
Reserveoffiziere  einer Anzahl Jahrgänge
zu militärischen Uxbungen e i n !>e r u Hen hat.
Ivs änderest Meldungen geht hervor , daß die
amerikanisch-japanische Spannung gewachsen ist.
Die „Neu Zürch. Ztg ." meldet aus Petersburg:
Im Nordteil der Insel Sachalin,  den Amerika
von Rußland gepachtet hat , sind amerikanische
Frachtschiffe unter Begleitung von Kriegsschiffen
eingetroffen .^Ueber den Zweck der amerikanischen
Verschiffungen ist noch nichts Sicheres bekannt.

Die „Nat .-Zig ." meldet über Stockholm
aus Petersbu -rg : Die amerikanische Regie¬
rung hat gegen die Besetzung chinesischen Ge¬
bietes und der Küstenprvvinz nördlich von
Wladiwostok durch die Japaner bei der russi¬
schen Regierung Beschwerde eingelegt , die Ja¬
pan veranlaßte , seine Truppen aus dem
Amur - und dein Mstengebiet zurückzuziehen.

Me „Perfeveranza " erfährt aus ' zuverlässiger amen-
kamscher Quelle . J - pan habe heute ein vössig ausge¬
rüstetes . mit Geschützen und .KstiegsgerLI reichlich ver¬

sehenes Heer von 2,5 Msswnen Mann unter den
Walsen stehen. Für Druppenbe 'örderungen seien Tau¬
sende von Eisenbahnwagen gebaut worden. Die Trup-
'pensanrm st platze befänden sich abseits der meistlegan-
genen Wandererstraßen , so daß die gewaltigen Rüstun¬
gen den Fremden nicht anfsielen.

Der Petersburger „ Birfheweia Wiedomvstik" znsolge
ruft das Vordringen Amerilas in Sibi¬
rien und rufjlsch SJ  Italien tn Japan stel-
genve urregung  tn politischen Meisen und in
der Qessentlichkeit hervor . In lapanstchen Blättern
macht sich das Bestreben geltend, den Ministerpräsi¬
denten tzn einer gründlichen Klarstellung .der Be¬
ziehungen zu Rußland und dWi Bereinigten Staaten
zu bewegen.

Das gleiche russische Blatt meldet, der iLpanis .i>
Botschaster in Petersburg habe bei dec ticbbrriligen Re¬
gierung Vorstellungen wegen der Amerika gewährten
politijchen und pirtschastlichen Zugeständnisse in Si¬
birien und Russisch-Ostasi'en erhoben. Tie Vorstel¬
lungen richteten sich hauptsächlich gegen die Abtretung
Wirts chastlichcr AnsbeutungS .echte aus der Insel Sacha¬
lin imd die Gewährung der Erlaubnis zum Ban von
Eisenbahnen mit strategischer Bedeutung . in Sibirien cm
Amerika.

zur Kenntnisnahme
Die täglich wachsenden Schwierigkeiten bei

der Herstellung unserer Zeitung und die
Sorge , die Zeitung der Kriegszeit entsprechend
leistungsfähig zu erhalten , zwingen uns zur
Einführung folgender Bestimmungen:

1. Lokale, persönliche, Gottesdienst- und
Bereinsnachrichte« müfle« am Tage vor
der Beröffentlichung abends S Uhr ein-
getroffe« sein.

2. Anzeige« größeren Umfanges erbitten
wir ebenfalls bis abends 5 Uhr, Todes¬
anzeige« und andere kleinere Termin¬
anzeigen können spätestens morgens
8 Uhr «och ausgenommen werden.

8. Bereinsnotizen werde« Raumersparnis
halber nur einmal vor der Versammlung
und sonst nur als bezahlte Anzeige ver¬
öffentlicht.

Wir haben das Vertrauen zu unseren
Freunden und Vereins -Vorständen , daß sie
diese, durch die Not der Zeit geforderten Be¬
stimmungen beachten und uns beim „Durch¬
halten " nach Kräften unterstützen.

Redaktion und Verlag
der „Rheinische» Bolkszeitung."

KURSBERICHT _rmitgeteilt va»

GeHrBüer Krier, Bank-GesctiS», Wiesbaden
NewYorkerBörse I*K Aogi| ktvv Yorker Börse |

Eisenbahn-Aktien :
Atcb.Top. Santa F6c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common , ,
Erie 1st pref. . ,
Illinois Central c.
LuisvilleNashvilie
Mossouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Wece 'nc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref’
Union Pacific com’
Wabash pref.

Bergw.- u. Ind. Ak^
Am er. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Am er. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Beriehetp Steel c. .
Central Leather.
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead .
United Skat. Steel c.

» ii  i > P-
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6

f,°0Baltim.&Obio4'(. .
4'/s°/0 Ches . & Ohio
3°/sNorthern Pacific
4°/o n i>
4“/„S. Louis Li8 .Er.
4°/0 South. Pac. 1929
4°/0UnionPacific cv.

Amtliche Devisenkurse Der Berliner B9rse

48•/«
103=/,
122.' /,

77'/.
127.*/,

®4‘/.,
108'/,
154'/.
55' /,

125°,',
119®/,

99.-
87%
78'/,

62. ' /,
87' /,
61,*/.
81'/,
88 '/.

für telegraphische vom 2. August vom 3. August
Auszahlungen Geld Brief Geld | Brief ,

New York 1 Doll* — — —
Holländ 1Ü0 fl. . 288 ' /« 289 '/« 2897,

206 ' /,
2907,

Dänemark 100 Kr. 205 7, 206.- 207 .—
Schweden 100 Kr. 2l8 ' /« 218 »/, 219 '/, 2197,
Norwegen 100 Kr . . 2063/, 2077, 207»/, 208 ' /,
Schweiz 103 Fr. 141' /« 141— 141®, 142—
Wien ) </y\ Tr
Budapest ( *

64.20 64.30 64.20 64.30

Bulgarien 100 Leva 8071 817» 80 '/, 817,
Madrid jioOPes.Barcelona / 125'/, 1267, 1257, 126'/.
Konstantinopel
1 türk . £ 19 .95 20.05 19.95 20.05

Ankanf von russ .,tinnl ., 8erd ., Italien ., portugies.
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten and uugestempeiten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbatfet»
Reich,bsnk -Giro -Koaio ' Rheinstraße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf ren Wertpapieren , towohl gleich an nt
Kasse , als auck durch Ausführung ▼. Börsenaufträgen.

unserer
— -- — AMeiMurunj *. oumenaurrragen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessioheren Panzerschrankfäohernetsl^ »- i“"——*- - w- - -- “ ••au J r , u . , «wvsseiuuuiuu r auicracnrin KUOÜCfO
Munaelstch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Csuponsbogen -Besorguor.
— Vorschuss « aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Baaknoten und Geldsorien , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Hi- u. Verkauf v. Wortpapieren Imf reien Verkehr

Sammelt Obstkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz , Abteilung VI
Mai ..zer Straße 18.

L.RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MOBELLAGER
CEGR.I842 SPEDITION GEGR. 1842

VERPACKUNG
lüro : Nicolasstr . 5 Telefon 12 u. 124 ntsboiheini

"Wplif mn
ReiDßeWksiteii

Kreis-iriEpnerkiü
L

Die Ausgabe der Reichsfleischkarten für die
nächsten2 Monate erfolgt am Nlontag , de»
«. August ds. Js . gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises und der Markenausgabekarteund
gegen Abgabe der Stammabschnitte der soeben ab.
gelaufenen Fleischkarte:
I. In de« hiesigen Metzgereien

für alle Privathaushaltungen, die sich im Be¬
sitze von soviel(roten) Stammabschnitten befin¬
den, wie Personen auf ihrem Haushaltsausweis
verzeichnet sind.

1. Im ehemalige » Museum , Zimmer 7
a) für alle Haushaltungen, die nicht die volle

Zahl ihrer Stammabschnitte besitzen, sei es,
daß sie Stammabschnitte verloren oder in-

- folge Hausschlachtung zurückgegeben haben.
b) für Militärpersonen auswärtiger Truppen¬

teile, die sich in Wiesbaden selbst beköstigen
(ausgenommenUrlauber).

3. Im ehemaligen Museum, Zimmer 38
a) für die Haushaltungen von Hotels, Anstal¬

ten, Gastwirtschaften usw., die ihr Fleisch
auf Bezugsschein beziehen.

b) an die hiesigen Truppenteile für die ans
Selbstverpflegung angewiesenen.Militärper¬
sonen.

4. Im ehemaligen Museum. Zimmer »4
für die Inhaber von Krankenzusatzkarten.
Für die Abfertigung  in den Metzgereien

(dergl. Ziffer1) ist folgende Buchstaben-Einteilung
Pnau innezuhalten:

A- D

Der frühere 1. Vorsitzende des Kreis¬
verbandes

Herr Emil Rumpf
ist verstorben.

Seine uns immer bewiesene treue
Kameradschaft , sein in den Dienst
unserer Sache gestelltes reichesWissen
und Können sichern dem Verstorbenen
ein bleibendes , ehrendes Andenken.

Die Beerdigung findet statt, Sonntag,
5. August , 11.30 Uhr vorm , auf dem Süd¬
friedhol . Wir bitten unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung.

Krlegervereln Germania-Alemannia
Krieger- und Miiiifirverein
Krieger- und Reserveverein

Kr.-u.Hil.-Kam. Reiser U/iiiielm II.
Miiiifirverein

Kru.Mil.-Verein Fürst Ottov.Bismarck
Marineverein.

für Strasse , Gesellschaft , Reite , Ja gd und Sport
Amtsroben , Livreen und

Berufs -Kleidung

3um baldig.Eintritt suchtfleißiges Mtidchen , er¬
fahren in K6Le und Haus¬
arbeit, Frau Wilh .Miiller,
Drogerie, Eltville a . Rh.

Uniformen u. wasser¬
dichte Feldkleldung

Sämtl. Feld-Ausrüstungsstücke
Hochsommerkleidung
für Zivil und Militär

Hass - Anfertigung in
kürzester Zeit,

auch bei Einsendung der Stoffe
und Zutaten.

ÜlnitrSismftW»,
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheim«)otzheimeestr. 28. Tel. 5965

Gebt euch nach au-wärt«.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft.

Wiesbaden,  Mauritiuastraße 4-
An den Wochentagen von 1 bi» 8 Uhr ge¬
schlossen , Sonntsgs von 12.30 bi« 1 Uhr

geöffnet.

OTnroefen mit Wasser-
**  Kraft von Fabrikanten
gesucht . Gebe meine hoch¬
moderne kleine, stets gut
vermietete Villa in Tausch.
Offerten unter 1661 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aädt. Sparkasse
Güter

Girokonto:
Reichsbank-
Rebenstelle
Biebrich

Postscheckkonto:
Frankfurt

a. M.
Nr . 3923

jeder Größe, sowie Billas
u. Landhäuser mit großen
Gärten, stets zu Kaufen
gesucht . Joses Imand»
Agentur Wiesbaden, Weii-
stratze 2.

E—G
H—J
K
L- 0
P—Schm
Schn —T
U- Z
A- Z

Montag 7—8 Uhr
»f
ft
ff
ff
ff
ff
ff
ff

8—-9 ,»
9—10 ,,

10 - 11 „
11- 12 .,
3- 4 „
4- 5 „
5- 6 „
6- 7 „

Sarg-
M afssszin

Biebrich

von Strambergs
„RhmischerMilrllllrillK"
ganz oder teilweise zu kaufen
gesucht. Etwaige Angebote mit
Preisangabe unter H. A. M.
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.

IJoseph Finkt ?FrT*ifebnsS.nui

Mündelsicher
Zinsfuß bis 4'/o

Telefon 2976.
Tägliche Verzinsung

hoher verdienst.
Einzahlung auf Postscheckkonto

gebü hrenfrei

Zum

Jede Haushaltung kann sich nur an diejenige
Metzgerei wenden, welcher sie schon seither als Kunde
zvgeteilt war. Umschreibungen  auf andere
Metzgereien sind während der KnrtenauZgabe nicht
statthaft  und werden auch sonst nur bei ganz
ttistitz« Griinüav angenommen.

© *stWvl '- k 4. August 1917
Der Waallkkat.

Ankauf getragen .Kleidung,
Wüsche und Schuhwaren

werden geeignete zuver -ässige Männer und
Frauen gesucht.

Zu melden vormittags zwischen 10—11 Uhr
altes Museum, Zimmer 21.

Wiesbaden , den2. August 1917.
Städtische Altbekleidungsstelle.

Vermietung vo nSicherheits-
fchränken

Kaffenlokal: Biebrich . Rathausstratze Nr .95
Fernsprecher Nr . 50

Geöffnet: Bormittags von 8 bis 12'/a , nachmittags von
3 bis 5 Uhr. — Samstag nachmittags geschloffen.

Pfidflgogiuni lieaenhslm- Ileiselim.
Seit 1895: 358 Einjähr., 219 Primaner (7/8 u.9Kl.) In den
Kriegsiahren 79Einj.-44 Prim. u o II. FamiUenheim

Suche ein Häusl, zuverl.

Mädchen
nicht zu jung, in meine stille,
gut kathol. Familie, in gute,
dauernde Stellung für
Haus- und Landarbeit. Horn¬
vieh keines vorhanden. Lff.
unter 8. 6 . 101 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Zungeß Mililltzeu
aus guter Familie, welches
sichiinBerkanfausbildenkaan,
f. leichte Arbeit sss . gesucht.
Pntzgcsch. Jenny Matter,
Wiesbaden, Bleichstr . 11.

e^ leitziges Mädchen für
ü Küche und Haushalt für
bald gegen guten Lohn gesucht.
Eisenhandlung Fellmer,

Eltville.

Junges
Fräulein,

das die Handelsschule be¬
suchte (Anfängerinl sucht
Stellung . Gefl. Off. unt.
E. B. 502 au die Exped. b.
Ztg. in Eltville.

Lch miedegefelle
^sofort gesucht.
Georg Gödel , Wiesbaden,
Hallgarterftratze 8.

«5iir 2 arm . alt . Leut«
gesucht : 1—2 bequem

weiche Lehnstühle oder alt
Sopha , darf auch schadhaft
sein. Gütige Off. mit Preis
Unter 1687 an die Geschäfts¬
stelle dieserZ eitung.

Lin Stellkarren
oder Rüder zu Haufen
gesucht . Geschw . Petri,
Hallgarten.

2 Russen- Ponny
1,60 Meter hoch, ein- u. zwei-
spänmg gefahren verhaust
oder tauscht August Ritzel,
Wirsbod., Platterftr . 13«,

Telefon 1793.

für 6—60 Stück. Einsätze für
Eierkasten, sowie Einbinden
von Kriegszettschriften,Noten,
alt. Gebetbüchern, Bilderein¬
rahmen und dergl. cmpfieick'
Jos . Linkt»Buchbindermfta.
Wiesbaden, WalratnU ^ »

Telefon 37»

putz
» «fort oder spiffv 1

erste, zweiteu. einige
rv«guarheiierinnen

Putzges.
Wiesbad«',

M >ilchziegen , hornlos.
zu verlt . Wiesbaden.

Gerichtstr . 5. Telrs

Putzgesch. I «pny i

1

mm Mi
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasss 22
Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und hiechlassvenWeitung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

feilt-Mi Eeiiein-Iersteins
zu Hattenheim im Rheingau.

Dienstag , bett 14. August 1917, nachmittags1 Uhr,
läßt Herr Carl La » » «, Weingutsbesitzer zu Hatten¬
heim im Rheinsau in seinem Kelkerhause(früher Freiherrl.
von StumnnHalberg 'sche Besitzung) versteizerir:

3 WM 1916 er Rhei>,Mk Weißsriie,
43#atijtutf 1915er Rheinztter Atrrvrthaeiie,

größtenteils Rieslinggewächse mit Kreszenz-Angabe,

3 HßlM 1818k! Rotweine,
4 HßlbM Md4 Rirrtel-Slk 1315 er Lder-Zilgtlheiwer

Rotweiv(Sstfttnöer),
Probetag für die Herren Kommissionäre am Freitag, den
27. Juli ; allgemeine am Dienstag , den 10. August zu

Hattenheim in seinem Keltrrhause.

MiWEttWrU
zu Hattenheim

Im Anschluffe an die Versteigerung des Herrn
Weingutsbefitzers Carl Gofsi zu Hattenheim
im Rheingau am Dienstag » den 14. August,
nachmittags » läßt der Unterzeichnete im 3aal-
bau Nell daselbst
r halb-und\ viertelstück Mer

Weine eigenen Gewächses aus besseren und besten
Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim und
Winkel, darunter feine Auslesen, versteigern.

Probetage für die Herren Komisfionäre
am Montag, den6. August, allgemeine Probe
am Freitag, den 10. August und am Versteigerungs-
tage im Saalbau Noll.

Proben nach auswärts werden nicht abgegeben.
Destrich» den1. August 1917.

ilttiOn Wringutsbrsitzer.

Dienstag, den7. August 1917, vorm. 11 Uhr,
werden auf dem Wachholderhofe

43 Ferkel
Sffentl.meistbietend gegen Barzahlung versteigert«
Bandes -Heil - und Pflegeanstalt Eichberg,

Bahnstation Hattenheim im Rheingau.'

WWU« i« WG» M» MWD

8

Kesselöfen , Einsatzkessel f
Oefen und Herde.

M«Fs*oi *atti Nachf.
Wiesbaden,  Kirchgaese 24.

HolI =Kontor
im Südbahnhof.

amtlicher Rsüsuhrunternehmen
der Köttlgl. preuß. Staatrbahn
Spedition von Gütern aller ftrt

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1 2

Kemperhof
Kathol . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Eoblrnz Mofelweitz.
SechSkl. Realschule mit Berechtigung f. d. eins. Militärdienst
Ab Ostern 1917 (nnrfrhllTo fiir Schüler nn-
neu errichtet ■‘ ' ‘ H fU/iiiv tet 9 Jahren.

Prospekte durch di« Direktion.

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St . Iofephshau » zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt au prächtigen Waldungen
gelegen u. schöne geräumige Zimmer , gute Berpfiegung,
milde Wasseranmendungen u. Badeeinrichtung . Kapelle
im Hause. Geistlich« und ärztliche Leitung . Näheres

durch die Direktion.

Wir empfehlen
UN» zur Aus*
führung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
ven ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Planlnos , Koffern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolf Straße 1, an der Rheinstraße

Gn Rta ba Ms
Bureau: Adolfstt *. I. Telefon 872

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in grofter Auswahl zu sehr billiges Preisen.

A.LetUliert, FoiillirunneiBtr. 10.

WyMMMWl!
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup-
nenbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
»usgeführt . — Emaillebtlder für Broschen w --

Frieda Simonsen , Rheinstr .|56.

W 1Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . o WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
w « und Mck allen PlitmMöbeltransporte dtl «„. „nd Autimd» .

Moderne Möbeilagerhäuser
naben de « Heuptbahnhof,

'Walhall»
Theater Wiesbaden
Ab Samstag , 4. August , abends TU  Uhr

Auftreten der Universal-
und Tanzkünstierin

ln ihrer Revue

„Eine Generalprobe“
und ihrem

Grossen Ballett.
ERNA OFFENEY wurde bei internationalen

Schönheitskonkurrenzen mit den ersten
Preisen ausgezeichnet.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehife« und Arbeite»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittelungiftelle für AriegbeschSdlgte

im Arbeitsam
Dotzheimer Ttratze 1

erz KWns AMn
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt Köiligstein. MStzige Preise . Pension von

4 .80 Mark an . — Aeservezlminer für Vereine.

fltcrttlpr . 917 u. 1964. Fernspr . 917 u. 1964.

Mer Feiern
bestens empfohlen.
Besitzer : Engel.

Sonntag , den 5. August:
Gastspiel der Universal-u.Tanzkünstlerin

Erna Offeney
ln ihrer Revue

„Eine Generalprobe“
und Ihrem

Grossen Ballett.
Anfang Tu  Uhr.

Nach mittagsvorstellung zu ermlssigt .Preisen.

Anfang 3‘/, Uhr.
In beiden Vorstellungen:

Erna Offeney.
Preise der Plätze : Loge M. 4 —, Tisch¬

balkon M. 3.50. Balkon M. 2.50, I. Sperr¬
sitz M. 3.—, II. Sperraitz M. 1.50, Saal¬
platz 60 Pfg.

Vorverkauf ab Samstag, den 4. August im
Walhallatheater zwischen 1t u. i Uhr,
sowie täglich bei dem Reisebüro Born-
Schottenfels (Hotel Nassauer Hof) Kaiser
Friedrich-Platz.

Lehrinstitut für vamenschneiderei
Marie Wehrbein , Mauritiusstr . 7

tDereinsdank)
Unterricht im Masinehmen , Musterzsichnen, Zuschneiden mck.
Unfertigen von Damen - und Kinderkleidern, J -ket« «sw.
wird theoretisch und. praktisch erteilt . Garantte stg
«ntes Erlernen . Die besten Erfolge kSunrn durch pchlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Röherr Auskunft von

9—12 und 3 | 6 Uhr.
Auch vierwSchenIllche ZufchnetüeKurs «.

W «W-Mi>s.
HiUllS- » dShttiilchmstlt
Eli

sürLtMülls - scmo
Nur

RhnHrchi«
Ecke Moritzstcaß «.

Vor », Nachm « ag,
«nd Abend -Knrse.

Besondere Dämon-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

'^ E >̂ c« êkte srei.W

andelsschule
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
tn sämtlichen handels-

wissensch &ftüchea
Fächern , namentL in alL

Buchführungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben!
LebraUa « ( Ult ra Dicastea.

Bertltz-Sc&oie
Rbdestrehe 92 :: Teief . 3646
Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sehwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

/Ein ant. Spinnrad , als
Salonzierde , zu verkauf.

Friedrichstratz« 57 , 4. St . r.

MnsHe« Goia. Mrf. li!«
Pool Reiiüi.Zähn.Praxis

Friedrichstraße 50, L

Zahnschmerzbeselügung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn
regullerungen , Künstltcber Zahnersatz ln div.

Ausführungen u. a. m.
Sprechet, * 3—6 Uhr « Telefon 3118«

Dentist des Wiesbadener Beamten-Verein»-

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag . 4 . August , nachm . 4 Uhr-

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur « ,
orchesters . Leitung : Carl Schurichl , Städtischer Musik¬
direktor . l . Kuvertüre zu „ Cgmont " (Xi. v . Beethoven ).
2 Urne  rhe,m >che Nachtmusik <W . Niemaun ). 3 . Largo
in  Fts -dur (Jos . Sapdn ). 4. Ouvertüre zu „Di - 1
Heimkehr " W . Mendelssohn ). 5 . Air (2 '. S . BaÄ,
v . Ouvertüre zu „ Oberon " (C. M . v. Weber ).,
? . Drnnnptzmarsch aus „ Aida " (G . Berdis . st- Abends
d Uhr um Abonnement : Sywphonle - Kon-
zert  des Städtischen Kurorchesters . Leitung : Carl
Schurrcht , Städtischer MusiDirektor . 1 . Borsptel zu
„Odys 'eus " (M . Bruch !. 2 . Siegsrted -Idtzlt (ist. Wag¬
ner ). 3 . Serenade tu F -dur (ist. Bolkmann ). 4. Sym«
phoure rn Cs -Vuc (W . A. MvMrts ._ •

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , den 4. August 1917 und

Sonntag , de» 5 . August 1U17 , abends V.3Ü Uhr:
Der treue Jonathan . Operette rn drei Akten von
Hugo Wtttmann und Jiulius Bauer . Musik von Carl
Millöcker . Spielleitung : Feodor Brühl . Musikalische
Leitung : Kapellmeister Arthur Holde . —

Wiesbaden , Sonntag , b . August , nachm . 3 3Ü Uhr :■
Tie Königin der Luft . Posse mit Gesang in drei
Men von Atax Reimann und Otto Schwarz . Musik
von Otto schwarz . — Spielleitung : Kurt v. Müllen«
dorss . Ptusilalische Leitung : Kapellmeister Artur Holdem

Thäliä -Theater
Bom 4. bis 7. August:

Erstausführung ! Der neueste Stern vom VarietS
Lustspiel in 3 Llktcn. In der Hauptrolle :Aofa Porten
Tote Gedanken . Draina in 3 Akten von Franz Hofer

Piefke als Kunstfchütze . Humroistisch.
Am Salzkammergut . Naturaufnahme.

»


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

